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Inhalt : Bibliographie. ^Judea im 

N?rden N Russ“andT v. Yjlarkavy! jadisch-deutec^^ra^Ni^ Nebukad- 
nezar). An fragen. - M itthdlungen ans d. Antiquana t i. mnziu 

A. Periodische Literatur. 

irgend einer Nummer des letzten Jahrgangs, die wir, aut Verlangen, aucu 
zurückstellen. Bed.] 

' * 

HE-CHALUZ. pSnn Wissenschaftliche Abhandlungen über jüdische 
Geschichte, Literatur und Alterthumskunde ed. 0. H. bclion. 
7. Jahrgang. 8. Frankfurt a. M. (169 b.) 

_8. Jahrgang. 8. Frankfurt a. M. 1869. (177 S.) 

JESCHURUN. pitt* Hebräische Zeitschrift für die Wissenschaft 
des Judenthums, hgg. v. J- Kobak. 5. Jahrgang.. Ho laisc e 
Abtheilung. Fürth 1866. 8. (168 b.) 

— Dasselbe. Deutsche Abth. (112 S.) 

_ 6. Jahrgang. Hebr. Abth. 8. Fürth 1868. (212 S.) 

— Dasselbe. Deutsche Abtheilung. (239 S.) 

KOCIIBE Jitzchak. pnr '3313 Eine Sammlung hebräischer Aufsatze, 
literarhistor. philolog.; exeget, und poetischen Inhalts, zur 
Förderung des ebräischen Sprachstudiums. Hgg. von btern. 
35 Heft. gr. 8. Wien 1868. (96 S.) 

HA-SCHACHAR. wn Die Morgcnröthe. Hebr. Organ für Wissen- 

i n. r» • i i j T ~ _ rJ ( yo* y P Ä/»» nlovt ahm. In mftTlät* 


schaft, Bildung und Leben. 


P. Smolenskin. In monat- 


liehen' Heften“ Abonnementspreis jährlich 3* Thlr. 

































ACHAWA. Vereinsbuch für 1868 - 5628. Hgg. vom Verein zur 
Unterstützung hilfsbedürftiger israelitischer Lehrer, Lehrer- 
wittwen und Waisen in Deutschland. 4. 8. Jahrgang 

Leipzig 1868. (V. u. 2.10 S.; 15 Sgr.) Eingang. 

JAH Rw,n C R ^ I ![ aC ^ ten P 6 ' 27 (‘866-67). Mit Beiträgen von 
Bi ul! Hochmuth, Kämpf u. s. w. Hgg. v. Szdnto. 2 Folge. 
2. Jahrgang. 8. Wien 1867. (LXIX'u. 190 S.; § Thlr.) 

B. Einzelschrifcen. 

a. Hebraica. 

ASULAI Abr. Düm««? mn Chessed le-Abraham. Ethik u. Kabbalah 
gr. 4. Lemberg 1863. (<;0 Bl.) 

mßLIA hebraica seeundum editiones Jos. Athiae, Joa. Leusden, 
Jo. Simonis aliorumque inprimis Everardi van der Hooght 
recensuit sectionum propheticarum reeensum et explicationem 
clavemque masoretieam et rabbinicara addidit. Au»-. Hahn. 
Kditio ster. C. Tauchnitii quartum recognita et emendata. 
gr. 8. Leipzig 1868. (XXL u. 1415 S.; 2 Thlr.) 

— Pracht-Bibel, illustrirte, für Israeliten in dem masoretischen Text 
und neuer deutscher Uebersetzung, mit erläuternden Bemer¬ 
kungen von J. Fürst. (In ca. 50 Heften.) I Heft Folio 

l^Thir mit Cingedr ' Holzschnitten un d 2 Tafeln). Leipzig 1868; 

— Pentateuch, der. Uebersetzt uud erläutert von S. R. Hirsch. 

1. 1 heil: Die Genesis, hoch 4. Frankfurt a. M. 1867. (VI. u 
635 S.; 2 Thlr. 18 Sgr. 1 

— übersetzt und erläutert von Hirsch. Zweiter Theil: „Exodus“ 
gr. 8. Frankfurt a. M. 1867. (4 Thlr. 18 Sgr.) 

CHABIB, Jac. apy 1 py En Jakob. Haggadah’s des Talmud Babli 
und Jeruschalmi mit sämmtl. Comment. 6 vol. 8. Lemb. 1861. 

DUN ASCH ben Labrat, psj rmyo -aa Sy DmS p 'lSn wn maiiwi 'D 
Kiitdc des Dunasch ben Labrat über einzelne Stellen aus Saadja’s 
arabischer Uebersetzung des alten Testaments und aus dessen 
grammatikalischen Schriften, nach einem Codex des Professor 
S. D. Luzzatto zum ersten Mal herausgegeben und mit kriti¬ 
schen Anmerkungen versehen. 1. Heft (Text), gr. 8. Breslau 
1866. (XIV. u. 63 S.; * Thlr.) 6 

DURAN, Sira. y'pm mir Sohar liorokia. Commentar zu den 
Ascharot des Sal. Ibn Gabirol. gr. 8. Lemberg 1858. (103 S.) 

FRANKEL, Z. ,WBn 'am zb nncei niccin Additamenta et Index i 
ad librum Hodegetica in Mischnam. 8 Lips. 1867. (III und 
68 S., 12 Sgr.) 

HERCZ, J. mtn pt» Dann 1 ? d’-idkd rwbv Drei Abhandlungen über 
die Conjunction des separaten Intcllects mit dem Menschen 
von Averroes (Vater und Sohn) aus dem arabischen übersetzt 












I / - 

i von Sara. Ibn. Tibbon; zura 1. Male hgg., übersetzt und er¬ 

läutert. 8. Berlin 1S69. (XIV. und 6-1 und 24 S.) 

ISRAEL Samuel (Rofe). SfcW Jismach Jisrael. Lexicon zu 
„Jore DealT 4 nebst dem Commentar „Chuke Daath“ mit Er¬ 
läuterungen und Zusätzen von M. H. Friedländer, gr. 8. 

I ' Wien 1865. 

ISSERLS, Mos. p THO Mecliir Jojin. Commentar zum Buche 

I „Esther/ 4 4. s. 1. 1866. (20 Bl.) 

j JACHJA, Gedalja Ibn. rf?3pn rhvbv Schalschelet ha-Kabbala. 
Jüdische Chronik. 8. Lemberg 1S64. 

JEHUDA ha-Levi. 'in3.1 icD Das Buch Kusari übersetzt und com- 
mentirt von Dr. David Cassel. 2. verbesserte Auflage, gr. 8. 
Leipzig 1868. (IV u. 440 S.; 3 Thlr.) 

JONATHANSON, A. H. w 'Sd Kle Schir Hebräische Gedichte. 
16. Eydtkuhnen 1869. (Punktirt; 114 S.) 

! JOSEF, Mos. mry "psta w Zebi Elimelech etc. Com¬ 
mentar zu „Eben ha-Eser“ mit Commentar. O’Dn» nS'K u. p&1 no 
4. Lemberg 1866. 

KOBAK, Jos. nnnO) Ginse Nistarot . Handschriftliche Editionen 
aus der jüdischen Literatur. Heft 1. 2. 8. Bamberg 1868. 

(IV. u. 64 S.) 

MUSSAPHIA, B. 31 13t Secher Rab . Lexicographie, hgg. von 
J. Willheimer. gr. 8. Prag 1868. 
fSABLUDOWSKI, Jechiel Michael b. Chajjim. cö JptPö Misch’an 
Majim Anleitung zur richtigen Auffassung haggadischer Stellen 
in Talmud und Midrasch. 8. Wilna 1869. (83 S.) 

SAMUEL ben Phoebus. me# T 1CD1 p&M Tü Tib Gittin etc. Com¬ 
mentar zu „Gittin 44 nebst Annotationen zu D"m jrmt von 
Ephr. Margaliot. gr. Fol. Lemberg 1859. (63 und 11 Bl.) 

SCHNEOR (Sal.) ^ mtn nm Biure. Commentar zum „Sohar,“ nach 
der ersten Kapuster Ausgabe von 1816 mit Zusätzen. 4. 
Lemberg 1861. (84 und 34 und 21 Bl.) 

SIFRI, 'ICD mit nra von J 03 . Saul Natanson. 4. Lemberg 1866. 
(82 Bl.) 6 

! b. Judaica. 

ARNOLD, A. Abriss der hebräischen Formlehre zum Gebrauch 
auf Gymnasien und Universitäten, gr. 8. Halle 1867. (IV. 
und 164 S.; | Thlr. V 

I AXENFELD, C. Moses Mendelssohn im Verhältniss zum Christen¬ 
thum. Nebst Anhang, gr. 8. Erlangen 1867. (32 S.; \ Thlr. 
BAMBERGER, J. Worte des Friedens. Predigt, gehalten am 
kriedensfeste, den 11. November 1866 in der Synagoge zu 
Königsberg i. Pr. gr. 8. 1866. (10 S.; 4 Sgr.) ö 

BECKER, H. Lebensbild des Propheten Jesaia. gr. 4. Göttingen 
1867. (38 S.; i Thlr.) g 
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(BIBEL) Hagiographen, die, des alten Bundes, nach den über¬ 
lieferten Grundtexten übersetzt und mit Anmerkungen versehen 
von A. Kamphausen. Lex. 8 . Leipzig 1867. (Geh. 2Thlr. 26 Sgr.) 

BODEK, Arn. Marcus Aurelius Antoninus als Freund und Zeit¬ 
genosse des Rabbi Jehuda ha-Nasi. Ein Beitrag zur Cultur- 
geschichte. gr. 8 . Leipzig 1868. (IX. u. 158 S.) 

BREUER, L. Israelitische Glaubens- und Pflichtenlehre* Leit- H 
faden beim Religions - Unterrichte der israelitischen Jugend, j; 
4. Auflage, gr. 8 . Wien 1869. (Geh. 18 Sgr.) 

CASSEL, D. Leitfaden für den Unterricht in der jüdischdn Ge¬ 
schichte und Literatur, gr. 8 . Berlin 1868. (X. 134 8 . 10 Sgr.) 

— Sabbath-Stunden zur Belehrung und Erbauung der israelitischen 
Jugend, gr. 8 . Berlin 1868. (lg Thlr.) 

COHN, Dr. Der Talmud. Ein Vortrag, gehalten in der literar. 
Gesellschaft zu Potsdam, gr. 8 . Wien 1866. (20 S.; £ Thlr. 

— Predigt bei der 100jährigen Jubelfeier der von Friedrich dem * 
Grossen gegründeten Synagoge zu Potsdam, am 23. December 
1867 gehalten, gr. 8 . Potsdam 1868. (16 S.; 3 Sgr.) 


DELITZSCH, F. Jesus und Hillel. Mit Rücksicht auf Renan und 
Geiger verglichen, gr. 8 . Erlangen 1866. (40 S.; £ Thlr.) 

— Physiologie und Musik in ihrer Bedeutung für die Grammatik, 
besonders für die hebräische, gr. 8 . Leipzig 1868. (£ Thlr.) 

DESSAUER, M. Spinoza und Hobbes. Begründung ihrer Staats¬ 
und Religionstheorien durch ihre philosophischen Systeme, 
gr. 8 . Breslau J 868 . (43 S.; 4 Thlr.) 

DUSCHAK, M. Geschichte und Darstellung des jüdischen Cultus. 
gr. 8 . Mannheim 1866. (XVI. und 401 S.; 2£ Thlr.) 

EHRENTHEIL, M. Hebräisch-ungarisch-deutscbes Wörterbuch zu 
den 5 Büchern Moses. Nebst einem grammatikalischen Anhang. 
2 Hefte, gr. 8 . Pesth 1868. (1 H.-S. 1—66; 8 Sgr.; 2 . H.-S. 
67—179; 12 Sgr.) 

EWALD, H. Geschichte des Volkes Israel. 3. Auflage. 7 Bde. 
mit Anhang, gr. 8 . Göttingen 1865—68. (22£ Thlr.) 

FISCHER, A. S. Palästina. I^ach seinen natürlichen und ge¬ 
schichtlichen Verhältnissen geschildert für Schule und Haus. 
Mit einer Karte des heiligen Landes. 8 . Wien 1868. (Car- 
tonnirt. (XI. und 240 S.; 1 Thlr.) 

FREUDENTHAL, J. Die Flavius Josephus beigelegte Schrift über 
die Herrschaft der Vernunft. (IV. Makkabäerbuch.) gr. 8 . 
Breslau 1869. *(173 S. U /3 Thlr.) 

(Ausgabe mit Noten, die in dem Bericht des Frankef sehen Seminars nicht 
mit aufgenoinmen sind.) 

FÜRST, J. Hebräisches und Chaldäisches Schulwörterbuch über 
das alte Testament. Tauchnitz’sche Stereotypausgabe. Neuer 
Abdruck 1 — 6 . Leipzig 1868. (IV. und 660 S.; 1£ Thlr.) 

GELBE* H. Beitrag zur Einleitung in das alte Testament. Ein 
Versuch. 8 . Leipzig 1866. (XI. u. 132 S.; 16 Sgr.) 
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— Ueber den Unterricht in der hebräischen Sprache auf den 

Gelehrtenschulen. gT. 4. Leipzig 1866. (23 S.; 8 bgr.) 

— hebräische Grammatik, für den Schulgebrauch bearbeitet, gr. 8. 
Leipzig 1868. (VI. u. 154 S.; 18 Sgr.) 

GESEN1US, Wilhelm. Hebräisch - chaldäisch es Handwörterbuch 
über das alte Testament. Siebente Auflage, bearbeitet von 
Dietrich. Lex. 8. Leipzig 1868. (65* Bogen; geh. 4* Ihlr.) 

GRÜN DT, P. J. Die Trauergebräuche der Hebräer. Inaugural 
Dissertation, gr. 8. Leipzig 1868. (4 Thlr.) 

HAARBLEICHER, M. Zwei Epochen aus der Geschichte der 
deutsch - israelitischen Gemeinde in Hamburg* gr. 8. Ham¬ 
burg 1866. (480 3.; 2 Thlr.) 

HAENLE, L. Geschichte der Juden im ehemaligen Fürstenthum 
Ansbach. Mit Urkunden und Regesten, gr. 8. Ansbach 1867. 
(VIII. u. 210 3.; 24 Sgr.) 

HAGER, A. Die Münzen der Bibel, gr. 8. Stuttgart 1868. 
(40 S.; 6 Sgr.) 

Hamerling, R. Ahasver in Rom. 5. Auflage. 8. Hamburg 1869. 
(Geh. 1 Thlr. Geb. 1J Thlr.) 

Handbuch, kurzgefasstes exegetisches zum alten Testament. 3. Lfg. 
Inhalt: Der Prophet Jeremia. Erklärt von Hitzig. 2. Auflage, 
gr. 8. Leipzig 1867. (XVII u. 410 S.; 2 Thlr.) 

HAUSE, B. Palästina, kurzgefasste Beschreibung Palästina^ (nach 
der Stammeseintheilung) für Freunde des heiligen Landes und 
für israelitische Schulen. 8. Cassel 1868. (VU1. u. 72 S. 6 Sgr.) 
HECHT, E. Biblische Geschichte nebst skizzirter Geographie und 
einer Karte von Palästina für die israelitische Schuljugend. 
6. Aufl. gr. 8. Fulda 1868. (128 S. mit Karte; 8 Sgr.) 
HENGSTENBERG. W. Die Weissagungen des Propheten Ezechiel 
für solche, die in der Schrift forschen, erläutert, (ln 2 Theilen.) 
1. Theil. gr. 8. Berlin 1867. (IV. u. 296 S.; H Thlr.) 
HOROWITZ, L. Alumoth , Garben auf den Gefilden des Juden¬ 
thums. Eine Sammlung origineller Novellen. I. Lfg. gr. 16. 
Wien 1868. (186 S.; £ Thlr.) 

HUPFELD, H. Die Psalmen übersetzt und ausgelegt. 2. Aufl. 
von Riehm (in 4 Bd.) 1 Bd. hrsg. gr. 8. Gotha 1867 (XVI u. 
506 S.; 2 Thlr. 

JACOBSOHN, J. H. Die Geschichten ddr heiligen Schrift mit vie¬ 
len Nutzanwendungen für die israelitische Jugend jeden Alters 
in Schule und Haus, wie auch mit einer Zeittafel und einer 
lithographirten Karte des heiligen Landes. 2 Auflage. 8. Leip¬ 
zig 1866. (XII u. 119 S.; \ Thlr. 

JACOLLIOT, L. La Bible dans l’Jnde. gr. 8. Bruxelles 1869. 
(2 Thlr.) 

JARACZEWSKY, A. Die Geschichte der Juden in Erfurt, nebst 
Noten, Urkunden und Inschriften aufgefundener Leichensteine. 
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Grösstentheils nach primären Quellen bearbeitet. Mit 1 Ab¬ 
bildung der Erfurter Synagoge im Jahre 1357. gr. 8. Erfurt 

1868. (VIII u. 120 8.; £ Thlr.) 

JOGENEEL, J. Neue Entdeckungen auf dem Gebiete der bibli¬ 
schen Textkritik, gr. 8. Leiden 1868. (17 Sgr.) 

KAIM, J. Ein Jahrhundert der Judenemanzipation und deren christ¬ 
liche Vertheidiger. gr. 8. Leipzig 18ü9. (Geh. 1 Thlr.) 

KAYS ERLING, M. Die rituale Schlachtfrage oder ist Schächten 
Thierquälerei? Auf Grund der eingeholten und mit abgedruckten 
Gutachten von Adam, Bagge, Bonley u. s. w. beantwortet und 
beleuchtet gr. 8. Aarau 1867. (IV u. 95 S.; 16 Sgr.) 

KITTSEER jun., J. Die israelitische Glaubenslehre und die Reform 
im Judenthum (Als Supplement zu dem Werke „Inhalt des 
Talmud“. 8. Leipzig 1868. (22 S.; £ Thlr.) 

— —• Bekenntniss Israels. Für das israelitische Gebetbuch 
bestimmt. 8. Leipzig 1868. (4 S.; 1 Gr.) 

KOB AK, J. Praktischer Lehrgang der hebräischen Sprache für 
Schulen und Selbstunterricht. 1. Heft. gr. 8. (III u. 68 S. 
12 Sgr.) 

KÖHLER, K. Die Bibel und die Todesstrafe vom kritisch-histo¬ 
rischen Standpunkte. 8. Leipzig 1868. (47 S.) 

KRANICHFELD, R. Das Buch Daniel erklärt, gr. 8. Berlin 1868. 
VIII u. 418 S.; 2 Thlr). 

KRENKEL, M. Der jüdische Sabbath und der christliche Sonntag. 
Ein Vortrag, gr. 8. Leipzig 1868. (9 Sgr.) 

KRONER, Th., De Abrahami Bedaresii vita et operibus. Disser- 
tatio inauguralis. gr. 8. Breslau 1868. (£ Thlr.) 

KUENEN, Dr. A. De godsdienst van Israel tot den ondergang 
van den joodschen Staat. 1 Deel. Roy 8. Haarlem 1869. 
(5 Fl. 50 c.) 

LANGE, J. P. The old Testament. Vol. I. Genesis. With a ge¬ 
neral theological and homiletical introduction to the old testa- 
ment. Translated from the German, with additions by T. Lewis 
and A. Gosmann. Roy 8. New-York 1868. 

LANGEN, Jos. De apocalypsi Baruch anno superiori primum edita 
commentatio. gr. 4. Freiburg i. B. 1867. (24 S.; 8 Sgr.) 

LEHMANN, E. Höre Israeli Aufruf an die deutschen Glaubens¬ 
genossen. gr. 8. Dresden 1869. (Geh. £ Thlr.) 

LEOPOLD, E. Lexicon hebraicum et chaldaicum in libros veteris 
testamenti ordine etymologico compositum in usum scholarura. 
Altera editio ster. C. Tauchnitiana. Nova impressio 16. Leipzig 
1866. (VUI u. 453 S.; * Thlr.). 

LEVY, H. Allgemeine Zeittafeln zur Benutzung der jüdischen unu 
christlichen Zeitrechnung für die Jahre 5501—5661 gleich 1740 
—1901 resp. 1940, mit erläuterndem Texte, gr. 8. Berlin 

1869. (XII. 144 S.) 
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LEVY, M. Der Staat und die Juden im norddeutschen Bunde. 
Ein Mahnruf an das norddeutsche Parlament, gr. 8. Lissa 
1867. (40 S.; \ Thlr.) 

LEVY, M., A. Siegel und Gemmen, mit aramäischen, phönizischen, 
althebräischen, himyarischen, nabathäischen und altsyrischen In¬ 
schriften. Mit 3 lith. Tafeln, gr. 8. Breslau 1869. (IV 55 S. 
4 Thlr) 

LEY, J. Die metrischen Formen der hebräischen Poesie systema¬ 
tisch dargestellt, gr. 8. Leipzig 1866 (VIII u. 212 S.: 
4 Thlr.) 

MAYER, S. Die Rechte der Israeliten, Athener und Römer, mit 
Rücksicht auf die neuen Gesetzgebungen, für Juristen, Staats¬ 
männer, Theologen u. s. w. in Parallelen dargestelt. Ein Bei¬ 
trag zu einem Systeme und zu einer Geschichte des Univer- 
versalrechts. 2 Bd. Das Privatrecht, gr. 8. Leipzig 1866. 
(XVI u. 564 S.; 4J Thlr.) 

MENKE, Th. Bibelatlas in 8 Blättern. Fol. Gotha 1868 (3J Thlr.) 

MOHRMANN, J. Alte Zeiten. 1 Bd. Geschichte der Juden. 
1 Theil. gr. 8. Hamburg 1868. (614 S.; 2 Thlr.) 

MÜLLER, A. Allgemeines Wörterbuch der Aussprache auslän¬ 
discher Eigennamen und zwar griechicher, lateinischer, he¬ 
bräischer u. s. w. ln 4. Auflage bearbeitet von Booch-Arkossy. 
4 Lfg. gr. 8. Leipzig 1868. (10 Sgr.) 

PERLES, J. David Cohen de Lara’s rabbinisches Lexicon „ Kheter 
Kehunah Ein Beitrag zur Geschichte der rabbinischen Lexico- 
graphie. 8. Breslau 1868. (20 S. 6 Sgr.) 

PHILIPP^ F. Das Buch Henoch, sein Zeitalter und sein Verhält¬ 
nisse zum Judasbriefe. Ein Beitrag zur neutestamentlichen Isa- 
gogik. Nebst einem Anhang über Judä N. 9 und die Moses¬ 
prophetin. gr. 8. Stuttgart 1868. (III u. 192 S.; 28 Sgr.) 

PHIL1PPSON, L. Weltbewegende Fragen in Politik und Religion. 
Aus den letzten 30 Jahren, (ln 2 Theilen) 1 Theil Politik, 
gr. 8. Leipzig 1868. (VIII u. 460 S.; 1 Thlr. 20 Sgr.) 

PHILONEA ed. Tischendorf Lex. 8. Leipzig 1868. (2 Thlr.) 

PRESSEL, W. Israel, seine gegenwärtige Lage und welthistorische 
Bedeutung, gr. 8. Tübingen 1868. (16 S.; 3 Sgr.) 

RECKENDORF, H. Das Leben Mosis. Allen denkenden Bibel- 
freunden gewidmet. S. Leipzig 1868. (VIII u. 175 S.; 15 Sgr. 

\ REFORMA1 ION, die der Juden. Von einem Glaubensgenossen. 
Aus dem Ungarischen gr. 8. Pest 1867. (40 S.; 8 Sgr.) 

REIN KE, L. Zur Kritik der älteren Versionen des Propheten 
Nahutn. gr. 8. Münster 1867. (XI u. 70 S.; 1 Thlr.) 

— Der Prophet Haggai. Einleitung, Grundtext und Uebersetzung 
nebst einem vollständig philosophisch-krit. u. histor. Cornmen- 
tar. gr. 8. Münster 1868. (VIII u. 117 S.; 18 Sgr.) 

— Der Prophet Zephauja. gr. 8. Münster 1868. Vlll u. 144 S.; 
22 Sgr. ’ 













REUSS, E. Das Buch Hiob. Vortrag, gr. 8. Strassburg 1869. 
8 Sgr. 

ROEDIGER, Mittheil, über ein handschr. Fragment aus einer 
grammatischen Schrift des Jehitda Hayyüg . 8. (Berlin 1868, 
aus d. Monatsberichten d. k. Academie.) 

SÄCULARFE1ER. die in der Jacobson-Schule zu Seesen am Harz, 
gr. 8. Hilde3heim 1868. Geh. \ Thlr. Ausgabe mit Schüler- 
verzeichniss 10 Sgr. 

SCHAFFRATH, M. Sulamith. Das Hohelied der Liebe; metrisch 
nachgebildet und erläutert. 8. Köln 1868. (VI 68 S. Sgr.) 

SCHOLZ, P. Die heiligen Alterthümer des Volkes Israel, darge¬ 
stellt und erläutert. 1. Abtheilung. Das Cultuspersonal und 
die Cultusstätten des Volkes Israel, gr. 8. Regensburg 1868. 
(IV u. 268 S.; 1 Thlr. 14 Sgr.) 

SCHÖNAICH. Bibel und Vernunft, zwei Vorlesungen, gr. 8. Frank¬ 
furt a. 0. 1869. (Geh. { Thlr. 

SEFFER, G. Elementarbuch der hebräischen Sprache. Eine Gram¬ 
matik für Anfänger mit eingeschalteten systematisch geordne¬ 
ten Uebersetzungs- und anderen üebungsstückcn, einem An¬ 
hang von zusammenhängenden Lesestücken und den nöthigen 
Wortregistern. Zunächst zum Gebrauche auf Gymnasien. 4. Auf¬ 
lage aufs neue durchgesehen und mit einem hebräisch-deut¬ 
schen Wortregister vermehrt, gr. 8. Leipzig 1868. (XX u. 
399 S.; 1.1 Thlr.) 

SIEBERT. Josua’s Gebet und dessen neueste Erklärer. Wittstock 
1869. (6 Sgr.) 

STOBBE, 0. Die Juden in Deutschland während des Mittelalters 
in politischer, sozialer u. rechtlicher Beziehung, gr. 8. Braun¬ 
schweig 1866. (XI u. 312 S.; 1* Thlr.) 

SULZBACH, A. Rönan und der Judaismus. 8. Frankfurt a. M. 
1867. (53 S.; 5 Sgr.) 

TEDESCHI, M. Abbecedaris, sillabario ed esefeizio graduato di 
lettura ebraica. 8. Triest 1868. 

T1SCHEND0RF, C. Conlatio critica codicis Sinaitici cum textu 
Elzeviriano Vaticani quoque codicis ratione liabita. 16. Leip¬ 
zig 1869. (XXII u. 109 S.; 15 Sgr.) 

VIRCHOW, Rud. Die Besetzung der Assistentenstellen am Ber¬ 
linischen pathologischen Institut mit Beziehung auf das Glau- 
bensbekenntniss der Bewerber. 8. (Berlin 1868, aus dem 
Archiv für pathologische Anatomie u. s. w. Bd. 44.) 

WEBER und lloltzmarm. Geschichte des Volkes Israel und der 
Entstehung des Christenthuins. 2 Bde. gr. 8. Leipzig 1867. 
V u. 1270 S.; 4£ Thlr.) 

WEIL, J. Philosophie religieuse de Levi-ben-Gerson. In 8. Pa¬ 
ris 1868. (281 p. 5 Frcs.) 
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WIENER, M. Wörterbuch zum Pentateuch. Als Hilfsmittel für 
das Verständnis des Textes und der grammatischen 
der heiligen Schrift beim Schul- und Privatunterrichte bear¬ 
beitet. 1. Heft. 2. Auflage, gr. 8. Hannover, (\u.9ob., 

i Thlr.) . . , T 

WOLF, G. Zur Geschichte des Unterrichts der israelitischen Ju¬ 
gend in Wien. Mit Benutzung von archival. Documenten. gr. 8. 
Wien 1867. (38 S.; * Thlr.) , 

WOLFF, S. A. Mischna-Lese, oder Talmud-Texte religiös-mora¬ 
lischen Inhalts. Text vocalisirt mit deutscher Uebersetzungu. 
erläut. Anmerkungen. I. u. 11. Heft. Lex. 8. Leipzig 
—1868. (76 S.; ä 15 Sgr.) 

WUNDERBAR, R. Biblisch-talmudische Medicin, Staatsarzneikunde, 
gerichtliche Medicin und medicinische Polizei der alten Isiae- 
liten. Nach den Quellen in gedrängter Kürze bearbeitet, gr. 8- 
Riga 1865. (178 S.; 1 Thlr.) 

WÜNSCHE, A. Der Prophet Hosea, übersetzt und erklärt mit 
Benutzung der Targumim, der jüdischen Ausleger Rasern, Aben 
Esra u. David Kiincki. 1. Hälfte gr. 8. Leipzig 1868. (XLI1 
u. 288 S.; 1* Thlr.) 

ZUCKERMANN, B. Das jüdische Maass-System und seine Be- 
Ziehungen zum griechischen und römischen. Mit 4 \erglei- 
chungstabcllen. Lex. 8. Breslau 1867. (Y u. 58 S., mit em- 
gedr Holzschnitten; | Thlr.) 


II. Kataloge. 

ASHER & Co., Verzeichnis hebr. Handschriften und seltener 
Drucke. 8. Berlin 1868. (14 S.) (Handschriften verzeichnet 
von Steinschneider.) 

BENZIAN, Julius, in Berlin. — Catalogue d’une prdeieuse collec- 
tion liöbraique de manuscrits (redige par Dr. Steinschneider) 
et de livres rares et importants. 8. Berlin 1860. (18 und 

14 S. 1 Fr.) 

-Antiquarischer Anzeiger No. 1 & 2., 4—11., enthaltend: 

Hebraica, Judaica, Orientalia. Berlin 1866—1869. 

BIBLIOTHEQUE IMPERIALE, Paris. — Catalogue des Manuscrits 
höbreux et samaritains de la Bibliotheque Imperiale. Fol. 
Paris 1868. (260 S.) 

BRITISH MUSEUM. Catalogue of the liebrew books in the 
library of the British Museum (by J. Zedner ). Lex. 8. Lon¬ 
don 1867. (V1H. u. 891 S. 8 1 /, Thlr.) 

LUZZATTO, S. D. Catalogue de la bibliotheque de litörature 
hebraique et orientale de feu Mr. S. D. Luzzatto, redig<$ par 
son fils Joseph, gr. 8. Padoue 1868. (64 S.) 
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H^’si^'fte^eta^auTdenf^Na^hlass ™ d l‘j disch . en Büchern, 

(Vl/und 38oT Stl fl“ , tjjfoj M ' Roe8 ‘> 8 anZ Amst E S8 n 

WEIGEL T d n C ^‘ (enthaltend 

ment’ (enthält* u. ^A.'^Hebr^fa^ag. 4^17^1 ^fs^LeipzigTsöl! 

III. Journallese. 

Revue critiqne 1868. N 0 . 3. 4 . : 

HE lS. C - K '’ NoteS and criticisms on th e hebrew text of 
Serapeum, 1866 No. l.S. 1: 

STE SW-’ düdisch ü deut3che Literatur und Jüdisch- 

auf "^ ve ‘Lallemant. 

(^BibhothV^bifarab^sd^Prf JIar,dsc J rift en in München 
des Dr. M. öteinseCider V Aus eincm Schreiben 

^ge&er, SSSm&Ti Bd. xx. (.sgg.) 

BLAU ITohov r u ber die Samaritaner, p. 143—170 

äÄLVnr??,? n “ d dcn 

^Y”rri b “ reS% und Mo - 

p I9i-2o“" aW " S' 1 ”'““ zm b.bräischnn Spranhlnnde. 

g ” 8 yy »BB. w n» Esra i„ Indien gewesen? p. 

Fleischer, arisch-semitische Sprachforschung 
GEIGER R - P i 1Z ,r Sche In schrift betreffend, p. 133-136 
p «6-437 ^ Krehl) Berichtigungen zu Fürst’s Aufsatz. 

STE1 Äticfn NE p DE d5 016 Punctation einer Bibelhandschrift im 
G E?P ER Bemerkungen über einige chald. Wörter, p. 446 - 417 

Äu'de^^^t^S^"" 2011 ZWi8Chen Samaritene - 

Recensionen von NEUBAUERS WnrOt^O (v. Noldeke p. 194), 

DE 1 VELDE dUd r Ze f ,tSChr- ( v -, d ^ mselben - P- 457) und VAN 
ULl \ LLDE s Karte von Palästina (p. 621) 

- Bd. XI. (1867): P 

LEVY, Jüdische Grabsteine aus Aden. p. 156—160. 
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GEIGER, Neuere Mitteilungen über die Samaritaner, p. 169 

NÖLDEKE, Beiträge zur Kenntnis der aramäischen Dialecte, 

HUPFELD, Ueber eine bisher unbekannt gebliebene Ho. dei 

HITZIG , 0 Note fzu Perle^Bemerkungen) und zur Topographie 
des* alten Jerusalem, p. 277 279* > 

GEIGER, Nachträgliche Bemerkungen (über Samantane ). p- 

LEVY, Brief an Fleischer (über phön. Inschr.). P- 284—285. 
HARKAVY, Brief an Fleischer (über eine Slavengesandtschaft 
im Schreiben Chasdai’s an den Chazarenkonig). p. 

LEVY" Beftr. zur aramäischen Münzkunde Eran’s. p. 421-465. 
GEIGER, Eine aramäische Inschrift, p. 46« 468. 

MERX, Die Inschrift von Umm el Awamicl. p. ' 

GEIGER, Jüd. Begriffe und Worte innerhalb der syr. Lite- 

ratur. p. 487—492. T , 

HITZIG, Miscellen zur Topographie des alten Jerusalem, p. 

KOIIUT, Was hat die talmudische Eschatologie aus dem Par¬ 
sismus aufgenommeu? p. 552—591. 

GRÜNEBAUM, Ueber Kedem, Kadim, Theman u. s. w. p. 5J2 

LAUTH, Aegyptische Texte aus der Zeit des Pharao Me- 
nophthah. p. 652—671. ^ 

(Recensionen von BARGES’ Notice sur deux frag, d un Pen- 
^ tateuque (p. 288) und ROSEN’s Haram von Jerusalem 
(p. 293). 

Zeitschrift der Deutschen Morgenl. Gesellschaft, Bd. XXII. (1868): 
LAX, Ueber die babyl. Urgeschichte und über die Nationa¬ 
lität der Kuschiten und Chaldäer, p. 1—68. 

MERX, Miscellen zur semitischen Lautlehre, p. 171—2/8. 
NÖLDEKE, Beiträge zur Kenntniss der aramäischen Dialecte. 

p. 443—527. . , OQ 

GEIGER, Neuere Mittheil, über die Samaritaner, p. 028 

bis 538. , 

LAND, Paleogr. Kleinigkeiten (über die Inschr. des 

Ibrahim; aram. Alphabete aus dem IX. Jahrh.). p. 544 

MERX, Bemerkungen über aram. Inschriften, p. 675—699. 
(Recensionen von AUERBACH’s Jepheti ben Eli in provv. 
Salomonis cap. XXX. comment. und JLNGs Kar. Jepliet 
arab. Erkl. des Hl. (p. 360), KOIIN’s Samaritamsche btu- 
dien (p. 562). 

Als Supplement zum XX. Bande erschien: 

GOSCHE, R. Wissenschaftl. Jahresbericht über die morgenländ. 
Studien 1859—61. 8. Leipzig 1868. 


— 














Schichte "'(lor /ni ® c ^ n 'f ten über Palästina, S. I69f. Gc- 

S- 171 Archäologie™ S iVtf ßibef'ISJff^T\‘ SC ^ Ph J® lo « ie > 
188 Exegese -> ( n raj Y' i !’ 183 ff. Hebr. Sprachkunde, 

Zeitschrift fäf Mathrnaä nnd PK eU -t eb u L,teratur i his S ' 222 )- 
Cantor, Bd. XII J8(i7 « d S ’u' heraus S- v - Schlömilch und 

TTtf , Ab j; lha ™ Judäus - Savasorda und 
schäften im Io beschichte der mathematischen Wissen- 

(C ”‘ hiU nUI ' dC " *■ “• ° ber 


Literarische Beilage. 

Zur Alexandersage. 

(Schluss.) 

welche eine Smd ,Ctzt t ie Hands ehriften in Betracht zu ziehen, 
enthaitcn und 2 vn am T Cnhäl i ge i 1,lc > Bearbeitun S d cr Alexandersage 
lieh bekannt L Tn/^l e l der keiD ® elnzi S° ln . ehl ’ als oberfläch- 
arabische B Pn ,.h do f b v ^ ren gerade sie für eine etwaige ältere 
nacho-ewie« aibc,tun g des 1 seudocallystkeues, welche noch nicht 
nactige wiesen ist, von grösster Wichtigkeit. 

toren ein rTh^n ^ Ptolemae f s La 9 i ~ welchem griechische Au- 
arbeitun.r AI ® xaude . rs beilegen — soll eine hebräische Bc- 

q f „ t . a f en ’ welche einst D. E. Jablonski besass. Seb. Gottfr. 

eine^nvoKVi 6 i°f —^f 1 ’ , k ' Hessischen Rathe, und hinterliess 
eine unvollendete lateinische üebersetzung (Wolf, B. H. I., S. 969) 

7. f Uebersetzer wird dort Samuel lbn Tibbon genannt, was 

? ai 'abisches Original schliessen Hesse. Wo die HS. Ja 

öionsk 1 sich jetzt befindet, ist mir unbekannt; es fragt sich, wer 
den Namen Ptolemaeus an die Spitze gesetzt. Leide« finden sich 
3f’ vcm ResRzern und Catalogisten herrührende Ueberschriften 
aJtJFX** als . man glauben möchte. Nach Groddeck 
. rj’ P- 1007) weicht diese Bearbeitung von der des Jo- 

ofmMn “if S o br , ab - Damit ist für die Frage nach der nächsten 
OueJIe nichts Sicheres gewonnen. 

T l Z^ 6 , dcs londoner Bet hamidrasch N. 202 habe ich vor 
. a len leider nur einige Momente angesehen (Cat. Bodl. 2487), 
sie eginnt: Es war einer der aegyptischen Könige, genannt Ne- 
ctanebus , die Nachschrift, welche ebenfalls Samuel lbn Tibbon das 
ueü zugleich mit dem Moreh (also um 1199) aus dem Arabischen 
übersetzen lässt, ist etwas corrupt (Cat. Bodl. ib.). 

Die Pariser HS. 760 (a. f. 107) v. J. 1428 enthält, nach dem 
neuen (^3/talog, eine Geschichte Alexanders, wovon ein Theil mit 
Josei b. Gorion Buch II, ein anderer mit Pseudocallisthcnes über- 
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ehtsthnmea. Ke J» ™ "ÄÄlÄÄÄ 
in Jerusalem soll beweisen, das ein gs^ner _ AUein Pscudo . 
nicht bloBsübersetzt son^rnauch redg ^l g , 32) kennt 
call. 6 . (bei Z. fc. 134 JN. Z , 6 der Catalog nicht die rieh- 

bereits diese alte legende, , rechtfertigende dänische 

«ge» "• 

Abhandl. von 11. Ueimicn.ou 445 _ Die von 

M. Mielziner in der Zeitschr. ' ^ > g ; , 2 , N< 3 fc) heisst 

Darius an Alexander geschuh Krummst ock. Interessant ist es, 

Lfda? OrigSi Sei parier HS mt Auf welchfr 

ÄtS hei 

ohne Weiteres mit der ^ob 1 Titol ivtDVDfl TTCDdSk Wyö 

Josippon v„V 

soll (nach S. 330) • ,„ r H o des Briefes [Widmungs- 

k T m ^' s r£ e jehud h a h lbn Tibbon an Ascher aus Lunel (vgl. H. 
«iKfilS 531 finde In der Beschreibung der 2 betreffenden 
HSS.In Paris (674. 839) findet sich Nichts darüber; es soll wo 
eine der beiden HSS. Carmoly s sein. 

n +„ v C\l 1 5 verzeichnet der Pariser Catalog eine Ueber- 
U Pseudoclll wefche aus derselben Quelle geflossen 

Setzung des . P ® 1 t“ d f^n Z ösische in Prosa bei Weissmann (Larn- 
acheine wie die l 1 und Ende nicht angegeben, 

Se VeigÄ Ä Be'arbeitacgea ist nicht einmal dareh eine 

Verweisung angedeutet. . . .. 

Cod de Rossi 1087, 2 OTKXOb» (sic) WJ®, enthält, wie ich eben 
aua einer vollständigen Abschrift (9 Seiten) des «nemndUeh ge- 
TlWn Perreau ersehe, Fragmente aus Josippon, bis K. 25 b. Ib3 
K 8 15 S 99 Gagnicr); dann folgt ein Fragment über die Brahma- 
nen }m) und eine Stelle aus dem Talmud. Der Anfang lautet: 

Philippus! Vater Alexanders des Makedoniers, regierte ubei Ma 
„rnnippus, durc h die Grösse seines Heeres und sei¬ 

ner Tapferkeit unterwarf er und machte dienstbar alle Bewohner 
der Umgebungen seines Landes“ u. s. w. König Pilatonos stirbt 
Philipp bekriegt Byzantion und schickt Alexander gegen Thratas 
* Seravia bei Ibn Fatik). Pausamas der Ihessalomer (fUWO) 
SÜM^eTl rnpias (nWai. erschlägt Phliipp ta Ahw^he« 
Alexander’s der ihn wiederum todtet (vgl. Z. S. 117, Josippon 
K 14 S 111). Al. war 20 Jahre alt, weise, Schüler des Aristo¬ 
teles glich den Eltern nicht, sondern hatte ein Löwenanthtz u s. w. 
ftie ’josin. S. 113, Jbn Fatik S. 127). Seine Heeresmacht und 
Schiffe. Er geht über Cicilien, Italien, zur See nach Africa, Ly- 
bien, das Land Barbari bis zum Strom PU'pi» (Cydnus, Josip. S. 115 
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Die j2fc°“ 8l !J mitafeTbcsse?“ zTreS*..' E pend,Uo„).) 

ri“ ärtet;jL s - irki&J 

geoaucre Vergleichuntr li-iliÄ ;7ii ,8 £ St k ? um a "gedeutet. Eine 
In Bezug auf die OueLn d l S n ° T Cbt anste,lca k önnen. - 
dass die oben fS J9) l.n^h / » PP ° n bemerke ich nachträglich 

•«* in ■ ' ' Ti f“ « 

Zunz (g. Y. 153) für internolii t üu 2 > \ 0 [ k ° mraen , welche jedoch 
Breith. S. 68. In der von Gaß-nier .^ aralleIen bdl Josephus citirt 
habe ich nichts Bedeutendes gffuuden!’^ C “ Vowede des Tam 

Nö^t93l g bei d Josi^ l Eude 0 KM*’2l l S uo ? Zea ,!! geht “ bei z 3. 1627 
(so lies oben S. 15; u. s. w bei JosinÜn lP* P er F J usa Guanos bei Z. 119 
Z. 1 vgL Schon-, Ilechaluz VIII 6 derX otli''^ , u ' ) f tra S eQ .? - Zu S. 16 
riser HS. ist 1282 * Masse iwJk®* • • Quelle nicht kennt. Zeile 8 die Pa- 

,, 'LIM* Quelle versPhiedeu^P kurzL^lwÄZ^ Eecanati . Taame f. 39 
Cat. Bodl 1318) wird sich kaum mit ahuungen in späteren Quellen (vel 

ctanebus bei Lousano (auch bei Dukes^Ä^VirT’W“ la , S8eu - Heber Ne- 
arab. Quelleu zuruckführeu. Miranda (in n.n'-rI mochte ßapoport auf 

dert sich über die werthlose Bemerkuao- _f>7»‘ ^^ ') len 1862 y - 88) wun- 

eiserne Mauer (zuerst bei Dukes, Litbr'xi 828 üfri'u'^“* 1 ’* uber die 
stammt nach Harkavy’s Vermutlinno- i ° , g ‘ D - M - Zeitscbr. IX, 785) 
Sellami 0 «»). - de3 Do,meta ^ 

w- e l r ^ u ' nes * im J- 845 ausgeschickt ilhr Pnli" a,1 8 eblicl * in Folge 
Wüstenfeld, Geogr. Lit . ttua 6”CnmKt (Ihn Fosslan bei Frähn S. XIX bei 

N. 4; ßeinaud, 6iul zu Abulfeda'Sr'v7 T®? 1 'x? rdkande * l > Ä» 
Litgesch. IV, 321 N. 2644 rfffir fa ' 8ch Mutewekkil bei Hammer! 

30 Jahre früher sucht Fergani (stSlit^clie’ AhstrA' i 26 ™ , Schon mehr als 
Magog darzuthun (Reinaud 1 c ’ Tnnrni \ a - 8 ? der Fabe ln von Gog uud 
S. 166. - Ein Uebersetzer Sellarn el Eb eschtb f 65 ’ \ » vgk Zad ^ 
nach Fihrist bei Dagi ghalfa III97VIlmON b 4öQm? e,t , A r Ba ™ekiden, 
Interpr. S. 11 N 6,Wenrich S XXXv’soO- Lf Flügel Digg. dearab... 
den Vater Honems. Eine kurze Erwähnnn^ W 330 castrirt er 

mir Hr. Harkavy nach. Ich halte ihn für identisch müdem TT I 6Ü */* 3l ]’ wies 
magest, dessen Namen NO*?n oder f™ . m . lt dem Uebersetzer des Al- 

bei Casiri I, 349: 5aLa? bei Wenrkh 227 W* V0Ü el ' Ki ^ ~ 

Hasan) bei H. Kh. V, 3Ö6 - i n der HS M f Index nur uuter Abu 

also auf beide bezogen: derselbe bei H ich TTT^QK^/Vrrt’ 

8.1210 N. 7885) und bei Wenrich 26- Selma od sw ' Ai ' ' m Iudex 

aativ, daher Selen Q ?0 bei Hammer m 3627 ^ 7 «" “ ifx. ^ 0 »t Accu- 
Uebersetzer aus dem Persischen i?i U 7 . f 8 ? ach Fihrist, n. zw. als 

Bibliothek“ Maamun’s (über\-r'n-N^’' d s znr 0< l e a 8Ja ^ r r 8 -. 5 S nd » Vorsteh er der 
30 hat colleginm sapientiae, abe'P confuüd rt Ib,i P Ä L "- ?■ 8 ? ; Fidgel * Di s a - 
welchen s. Zeitschr. für Mathem | ontUDd rt I b u &chakir mit el-Khazin, über 

P- 40 s. D. M. Zeitschr. XViL^'2431 ^j 42 rf k$ n 3ata, ;. 0odd - or ' Bugd.III 
Zeitschr. f. M. X, 491J u. S. 63). Hyzantinus u. Diocles, nach 

ten 


r • y, ’ u. o. oö). 

^flWÄSSS f'Ä» js,«»«• 

?Äää :&i d ÄhS 2 g 

Geogr. du moyen Age II, U l“dt HB 1862 I 18fi e ?: 1,11 - Lelewel, 

htbf e (v P g 7. C z eD S M?, d !I Y &r P ^\o.Alt iämjä 

bensquells, im persischen Crsprunf nä°ch VogeNteln S leftid 68 ® 8 ( ° der L ®‘ 
spateren Autoren nicht auf Talmud nnd iüdische nn»i^' 26 , d J?“ manchen 

auf ein Buch Alexanders, s. HB. 186! ö. 75, 1862 ft^l god. ikr?770™ 
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5. Wir kommen nun zu einer Quelle über die Alexandersage, 
auf welche ich, auch wegen ihrer anderweitigen Bedeutung, seit 
mehr als zwanzig Jahren (Manna S. 109, D. M. Ztschr. VIII, 549, 
IX, 838, zur pseud. Lit. S. 50, vgl. Alfarabi S. 193) hingewiesen. 
Ich bin hier in der Lage, die von Hrn. Z. berührten Fragen durch 
neue Entdeckungen um einige Schritte weiter zu führen. Man sieht 
auch hier wiederum, welcher Pflege die jüdische Literaturkunde 
bedarf. 

Der syrische Christ Honein l. Jehak (809—73), der durch ver¬ 
schiedene Missverständnisse zu einem Juden gemacht worden (Al¬ 
farabi S. 251) und unter dem Namen Chananja ha-Jozri (für Nozri) 
bei den Bibliographen figurirt, compilirte sein Sentenzbuch aus grie- 
chisch-byzantischen Quellen.*) Die Uebersetzung Charisi’s (Musare 
ha-Philosophim) ist in der Ausgabe in Pforten und Kapitel ge- 
theilt, und bilden die an Alexanders Tod geknüpften Kapitel darin 
einen selbstständigon dritten Abschnitt, welcher in der, für Tcxt- 
vergleichung zu wenig treuen deutschen Uebersetzung Stern’s 
(Wien 1S61, vgl. H. B. IV, 92 N. 265) die willkürliche Ueber- 
schrift: „Grabespforte“ (Z. S. 180, 1S9) erhalten hat. Das arabische 
Original und die liebr. Uebersetzung sind äusserst populär gewor¬ 
den, eine Menge einzelner Entlehnungen und fragmentarischer Ab¬ 
schriften legen davon Zeugniss ab. Beispiele von Benutzung bei 
Arabern gab ich zur pseudep. Lit. S. 44. Dass das Original sich 
in Cod. Escurial 756 befinde, habe ich schon in „Manna,“ S. 109, 
bemerkt; der dort erwähnte anonyme Cod. Leyden 994 wird in 
dem neuen Catalog der Orient. HSS. (Bd. IV, 1866 S. 204 N. 1950) 
weniger genau beschrieben, als wünschenswert ist. Die griechi- 
schen Autoren der Sentenzen sind nach dem alten CatalogT Plato 
Aristoteles, Euelid, 4 ) Pythagoras, Socrates; dass auch eine Ge¬ 
schichte des Todes Alexanders und dessen Gespräche mit den 
Weisen darin Vorkommen, hat der neue Catalog verschwiegen! 
Sollte hier eine Bearbeitung von Honein oder Ibn Fatik vor¬ 
liegen? — Ueber eine äthiopische Uebersetzung (Z. S. 191) s. H. 
B. 1861 S. 17 u. S. 18: Zena Iskindir als besonderes Alexanderbuch. 

Da das Ende der arab. HS. im Escurial mit dem Ende der 
1. Pforte bei Chansi stimmt: so zweifelte ich früher, ob die dritte 


In dem, vor 1481 verf. Pentateuchcommentar nn- mv, Cod Onnpnli 979 r 
Q u f. 12b, will der Vf. (' W 2;2N?) in einem alten Buche gelesen haben, dass ein König 
mit semen Aerzten u s. w. bis zur Pforte des Paradieses gekommen.-K 

diesM g C-!rl V Z 8e 8 er m? Dt Jo ™'. ppo . n 18 ~ 21 | nirg(iuda ausdrücklich des Para- 

dieses (vgl. Z. S. 133). — Eine jüngere Bearbeitung der Leinde von Alexan¬ 
der und Llia s. im Katalog der Münchener Orient. HSS. unter N 633 S 273 
auch m Leyden III, 155 N. 774; vgl. unten Anm. 9. ^ 2 3 ’ 

?* zu ^ en i° Gat. Lugd. 112 angegebenen Quellen kommt nnph no 
mentl.ch Dukes, Sal. b. Gabirol S. 38 ff. Den arab. Titels Affambi q 
wo auch ein ähnliches Buch von Costa b Luca erwähnt ist. ° S * 1 ’ 

>v»v>/rL H0ne i Q U A 1 u’ auch 20 > über Musik > üest meine HS. D'H'bvx und 
° r P beas - 7 D i e u l ? lle V0D den 4 Saiten hat au ch Palquera 

rEopÄi.« &*•: 

H8. bpn (HeracliuB? Alfarabi S. 261), uad die' Auteritft 
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demselben Werke Honein s angeböre, obwohl mir die Citate des 
Petrus Alfonsi (Z. S. 188) nicht unbekannt waren (Manna S. 114, 
wo auch Stellen in Thaalcbi’s Spruchsammlung angegeben sind). 
Ueber diesen Punkt sind wir nun sicher, nachdem ich in der, lei¬ 
der zu Anfang defecten Münchener arab. HS. 651 (geschrieben 1161) 
das Werk Honein’s entdeckt habe (D. M. Ztschr. XX, 432, Kobak’s 
Jeschurun V, 187). Dort sehliesst sich die Alexanderpartkie in 
angemessener Weise an II, 4,5 der hebr. Ausgabe, wo, nach dem 
Brief Aristoteles’ an Alex., die Sprüche, welche Alexander gehört 
und selbst gethan, mit einer Erklärung des Ausdrucks *,Dsu ’l-Kar - 
nein“ beginnen, womit auch die aethiop. Uebersetzung zu ver¬ 
gleichen ist (H. B. 1861 S. 18). Diese, offenbar ursprüngliche 
Anordnung hat aber auch meine, vor Kurzem erworbene IIS., aus 
welcher ich oben (S. 25) die, in der Ausg. und den meisten HSS. 
fehlende Stelle von Ibicus zur Kenntniss gebracht. Das 20. Ka¬ 
pitel der 1. Pforte ist überschrieben onrrern Tim rö3*ro pTD, wie 
im Original; die II. Pforte der Ausg. hat dort die kurze Ueber- 
schrift näaro crotan owfron noio (arab. tidijbÄni "nMrfna). 
Auf II, 5 der Ausgabe folgt vSn rT.TI 13 re WK vhr\2 itocSs* vjp rb» 
CD n*WD (Cod. De Rossi 1 183, 4 hat, nach Mitth. des Hrn. Perreau, 
hinter 13 re noch niö '"lytrb W83), also die III. Pforte, deren 
einzelne Ueberschriften fast dieselben, wie im Original. 5 ) 

Das Ende des ersten Briefes an die Mutter (K. 1) findet sich 
schon bei Gabriol, Ethik III, 2, und darangefügt das Experiment 
vom Verzehren des Herzens durch die Sorge, welches Alexander, 
auf einen Spruch des Aristoteles, gemacht haben soll, wie bei 
Honein II, 5, welcher jedoch dasselbe noch einmal (II, 10) von Galen 
erzählt 6 ). 


5 ) Die HS. kaufte im Juni 189 (1429) Israel Chajjim, Sohn (?) des Elia 
Sommo Portaleone (vgl. HB. V, 48). — Dieselbe Anordnung haben wohl auch 
andre, zum Theil unvollst. HSS., z. B. die Leydener (Catal. S. 112), Mich. 353 
(zu welcher im Register S. 329 die Worte "per» "HD3 gehören), Firkowitsch 
449, 450, unerkannt bei Harkavy 1. c., nemlich beginnend mit H, 4 (das Gebet 
d. h. rpHtf, gehört in deV Ausg. noch zu Kap. 3, s. Dukes, Orient 1851 
S. 111): vgl. Geiger’s Zeitschr. IH, 447 N. 44? Haben die Hrn. Firk. vielleicht 
heim Verkauf Bände getrennt? (vgl. Gurland, UJJ) IV S. XV A. 12 L — Die 
Aussonderung der III. Pforte ist jedenfalls alt; meine unbestimmte Hinweisung 
(Cat. Bodl. 1318) auf eine etwaige Bearbeitung des Josef Caspi lasse ich 
dahingestellt. 

®) Philosoph und König sind nicht genannt in pjpn 35b und daher bei 
Elchanan (Hähndel) Kirchhahn, C0D3H DnOEb Anfang. —Bei Gabirol folgt dann, 
im Namen Galens, was bei lionein II, 9. Hon. II, 9,10 hat Ibu Abi Oseibia, 
HS. B. f. 83, M. 112 (abweichend Ihn Fatik 141). Ob die Stelle daselbst über 
Gesundheit und Krankheit der Seele (vgl. Alfarabi 71, 243), aus Galens fV72 
von Josef Aknin citirt sei, oder die bei Gabirol, Ethik IV, 1 (s. Add. zu 
Cat Bodl. 997, Alfarabi 164) kann ich jetzt nicht ausfindig machen. Ibn Abi 
Oseibia citirt mehrere Stellen aus jenem Werke Galens: '0 nennt 

Costa b. Luca im Vorwort Cod. Rossi 1390, 7 (nach Mitth. Perreau’s zu Kobak’s 
Jeschurun VI, 175). — Ueber Wiederholungen unter verschiedenen Namen bei 
Honein u A. s. Ersch u. Gruber II Bd. 31 S. 94 unter Josef Ibn Sebara , (der 
Honein’s Werk, noch vor Charisi’s Uebersetzung, gekannt zu haben scheint, 
was Helffericb, R. Lull S. 59, nicht bemerkt) und vgl. Alfarabi S. 132. 
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Zweifelhaften Ursprungs sind die Stücke in dem, von Saul b. 
Simeon aus Palquera’s Zeri ha-Jagen nach der Erinnerung und 
mit Zusätzen herausgegebenen Büchelchen (Z. S. 180, 186). Bei 
Gelegenheit der Ergebung in Leiden heisst es dort (f. 8b ed. Cre- 
mona) 7 ): „wie der König Alexander Macedon seine Mutter tröstete, 
als seine läge dem Tode naheten. Er schrieb ihr nämlich vor 
seinem Tode folgenden Brief: Mutter bedenke, dass Alles, was dem 
Entstehen und Vergehen unterliegt, zu Grunde geht und auf hört. 
Dein Sohn wollte nicht von der Art (ich lese mco für moo) der 
kleinen unter den Königen sein, und Du wirst an meinem Todestage 
nicht wie die kleinen unter den Müttern der Könige sein wollen. 
Wenn Dir mein Todestag sicher sein wird, befehle eine Stadt zu 
bauen“ u. s. w. . Hier ist also nur Eingang und Schluss des ersten 
Briefes, aber nicht nach dem einfachen griechischen Original bei 
Z. S. 190 aus einer Leydener HS. Auch der zweite und der 
Trostbrief des Aristoteles (K. 11) sind nur sehr compendiös und mit 
anderen Worten gegeben. Es ist schwer zu entscheiden, ob und 
'"S in welchem Umfange etwa Palquera diese Briefe aus Honein über¬ 
setzt hat, wie er z. B. die, früher von Charisi in dem Sehriftchen 
des Ali Ibn Ridhwan übersetzte ethische Epistel des Aristoteles 
in Selbstständiger üebertragurig seinen Schriften Mebakkesch und 
Reschit Chochma ein verleibt. 8 ) Indess scheint Palquera eine voll¬ 
ständige Alexandersage gekannt zu haben. Samuel Jbn Zarza, in 
seinem unedirten, zu Valencia 1369 verfassten Michlal Joti (Catal. 
Bodl. p 2497), citirt (III, 16, HS. München 6* f. 359b) Etwas aus 
. I der Luftfahrt, was Schemtob Ibn Palquera in dem Buche Alexan¬ 
ders des Macedoniers gefunden 9 ); kurz vorher citirt Zarzah aus 
demselben Buche, dass ein Thier zwei Stiere auf einmal verschlun¬ 
gen, wohl ebenfalls nach Palquera. 


7 ) Deutsch bei Elch. Kirchhahn f. 3 ed. Roedelh. 1752. - Daselbst f. 12 
A ex. durch seine knechte vergiftet, ist aus Palqu f. 14b. - Das kostbare Zelt 
(ähnlich dem Ring des Polykrates) f 9 ist aus Palqu. f. 11. 

8 ) Vgl. Alfarabi 177, 252; meine dort erwähnte HS. ist die oben erwähnte. 

n ,y$' !? S - M * nchen 150 f - U3b enthält die Epistel nach 
Charist S. 13 Z. 13 Ins lo Z. 2. Eine Stelle aus einem Briefe des Arist. an 
Alex, findet sich in Gabirols (?) Perlenauswahl K 19 (S. 46 der Aus». Ascher’s 
London 1859); bei Berachja, Mazref, K. 8 ((Jod. München 65 f. 255)"liest man: 
?">T " 1 -1 -O“? H'N-I )'{« CN1 -123 X2 Flic tu-J ’n 

i< 2 ay j-inntro roc:^!> 2022 ; c^toitscVx -0102 rtTam 
1V122 ...in:pn (!) 1-3222 2’2:n '3 03:3-2 o'^jni nnT'oy^: Jr ,:n 

bei : ibn Fatik TlU ISt 1 offenb , ar ni ® ht Honei " [l 4 (vgl. et dixit Alexandra 

o 1 . I lk ,* 114 9 v * u -)> sonaern das ~n (s Dukes Orient 

L s AiLi c kxv h S. s „i 53 ,i ** fc«* s - «vi-WÄÄ 

bÄ'SäSJ'iS'sIÄi'Ä Ä. FÄS' rsta. 

P- '"■vp'V msn d^iv= trpenma*in0 
pi ’tai V’in ’i>2 oipo nz r,n~,e> no (?) oiV-änttoi 
OT o’oen ’3 wen 1 i-j ^3 -cv oft wn onixnnft 2 § 
pipOn wyr, nn in«! no^ts rot» cts i22, ,v i ry-.v o:\v q-« vn, 

fernnrnr 222 .er« inpW owjoi sn^ö o» i-wSS 

Atnsw 0’3-nn; vgL Weil, Bibi. Legenden d. Muselm. S 9^ P 
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Hr. Z. bespricht zuletzt (S. 177 ff.) die beiden Trostbriefe in 
der spanischen Alexandreis des Juan Lorenzo Seejura aus Astorga, 
wahrscheinlich kurz nach 1282 verfasst (S. 186). 1 °) Er führt sie 
auf Honein zurück und vermuthet Charisi oder Palquera als Mittel¬ 
quelle, vielleicht auch eine lateinische Ucbersetzung. Man wird 
hier sehr lebhaft daran erinnert, dass auf Befehl Jakob’s I. von 
Arragonien Sentenzen der Philosophen von einem ,,Jehuda 4< aus 
Barzellona (vgl. II. B. VIII, 68) aus dem Arabischen übersetzt sein 
sollen, wovon eine HS. in Madrid zu finden ist, und dass Jakob’s 
eigenes Libro de la Saviem Kapitel aus Honein enthält (Helffe- 
rich, Raymund Lull S. 51, 59 u. dazu H. B. II, 17). JI ) Es ist 
übrigens bekannt, dass durch Raymund von Penhaforte das Studium 
des Hebräischen und Arabischen, zum Zwecke der Proselyten¬ 
macherei, einen Aufschwung erhielt. Ich werde aber weiter unten 
eine lateinische Quelle für diese Briefe nachweisen. 

Hr. Z. (S. 191) kommt zu dem Resultate, dass Pseudocall, 
dem Honein in einer arabischen oder syrischen Ucbersetzung Vor¬ 
gelegen habe, auch deshalb, weil Letzterer ein solches Buch nicht 
unübersetzt gelassen hätte. Dagegen Hesse sich wohl einwenden, 
dass Honein eine wissenschaftliche Richtung verfolgte; von den nahezu 
100 Schriften, welche Ibn Abi Osaibia erwähnt (mit vielen Irrthü- 
mern bei Hammer IV, 342) 12 ) sind die meisten medizinische, we¬ 
nige philosophische. Die Geschichte der Welt, Könige, Propheten 
u. s. w. gehört vielleicht dem Sohne Isak (Alfarabi S. 174, 
vgl. auch Cat. Codd. or. Lugd 111, 345). Doch wenden wir uns 
zu einer, meines Wissens bisher unbenutzten arabisch-lateinischen 
Quelle, auf welche ich vor Kurzem (Donnolo, Archiv Bd. 42, S. 41) 
hingewiesen. 

6 . Der aegyptiseke Emir Abul* Wein Mobeschir (Mobeschschir) Ibn 
Fatik verfasste" im J. 1053/4 ein Sentenzbuch . ♦ ♦ czrbx WOö mH 
vorangehenden kurzen Biographien, welche auch die äussere Ge- 


*>) Z. S. 186 legt mehr Werth auf dieselben als Ticknor I, 35 A. 12. 
n ) Nach genauerer Betrachtung der von De Castro (II, 605) mitgetheilten 
Excerpte aus Jacob’s Buch der Weisheit scheint mir die Prüfung der BSS. 
durch einen Kundigen sehr wünschenswerth. Ich verinuthe eine Lücke zwischen 
der Vorrede und dem eigentlichen Werke, denn die Worte (S. 606): quis te ab 
la (sic) feeltat etc. sind schon die Siegelinschrift des crND'V: d K. 5; die von 
Helfferich S. 62 angeführten Siegelinschriften iu dem Bodl. Codex gehören 
einem Autor um 1600 an, s. zur pseud. Lit. 44). Die Worte: Aquestas paraulls 
dix Johanici fill di such [d. h. Houein b. Isakl u. s. w. sind aus Kap. 3; die Ver¬ 
sammlungen von 5, 8, 15, 9 Philosophen sind wohl aus Kap. 7, U ff. wo 5, 4, 
7, 10. 13, 4, 6; Socrates unterweist einen Schüler, der reisen will, ist II, 1 f. 7b, 
bei Ibn Fatik S. 91: et voluit Plato facerc item (lies iter). Die Unterweisung und 
Rede des Aristot. ist vielleicht I, 9, 10? dann folgt aus dem Buche desselben 
an Alexander, genannt lo librc de ordenar lo Rechne, was schwerlich II, 4 ist, son¬ 
dern aus dem nrttCn TID, da bald darauf ein Tractat über die Gerechtigkeit 
und über die Cavalleros folgt, d. i. Tract. 111, IV, bei Charisi. De Castro hat 
also irrthümlich (S. 608) als Anfang des Buches die Versammlung der 5 I hi- 
losophen (Kap. 7) angegeben, wenn er nicht einen der beiden Codd. meint. 

l *) Das „Lob der Laute“ soll heissen: Pastille des Aloeholzes, s. Donnolo, 
Glossar N. 13, S. 81. 
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stalt der Autoren beschreiben. Das Original befindet sich unvoll¬ 
ständig in der Leydener HS. Warner 515, und eine erweiterte 
Bearbeitung ntnstÄ# WH, oder deren Compendium, wahrscheinlich 
von Scheins od-Din Schahrazuri (6. Jahrh. Hidschra, vgl. Chwol- 
sohn, Ssabier I, 228) in Cod. Gol. 64. Von letzterem heisst es im 
Catalog (111, ‘146): „ Praeter librum ü cnb» IKH'DÖ nonmdlos quoque 
hujus libri fontes adhibuisse videtur , ut apparet comparatis articulis 
utnusque libri de Älexandri Magni morte .“ Soll damit gesagt sein, 
dass der Umarbeiter die Quellen des Grundwerks selbstständig 
benutzt habe? Letzteres wird bereits von Gerard aus Cremona 
(st. 1187) citirt, welcher in Spanien Vieles aus dem Arabischen 
übersetzte, vielleicht auch dieses Buch, welches de Renzi in sei¬ 
ner Collectio Salernitana (T. 111. Neapel 1854) unter dem Namen 
des Johannes Proeida aus einer sehr schlechten HS. herausgegeben 
hat (s. Alfarabi S. 187). Es enthält 20 ungezählte Artikel; in der 
nachfolgenden Vergleichung, nach hinzugesetzter Nummer und Sei¬ 
tenzahl, bedeutet F. IbnFatik’s Original, H. Honein, die Ziffer das 
Kapitel der II. Pforte, Sch. Schahrastani, Theil II. insoweit Sen¬ 
tenzen mitgetheilt sind. Die Artikel sind demnach: 1. 69 Sedekia, 
F. 1 , Seth (vgl. HB. 1861 S. 22 A. 18). 3. 72 Hermes, F. 2, 
H. 13 D"öTV! 13 ). 3. 78 Homer, F. 5. II. 14, Sch. 142. 4. 80, 
F. 6 , H. 16, Sch 139. 5 81 Fabion [lies Sabion] F. 3. 6. 82 
Pictagoras, F. 9, H. 7. 7. 84 Pyogenes, H. 6, Sch. 189. 8. 87 

Socrates, H. 1, Sch. 115. ». 98 Plato, F. 10, H. 2. 10. 109 Aristo¬ 
teles, F. 11, H. 3, 4. 11. 118 Alexander, F. 2, II. 5 u. 11L, Sch. 
185. 12. 150 Ptolemaeus, F. 13, H. 11, Sch. 135. 13. 131 Asaron 
[etwa Zenon F. 7? Sch. 132 bietet keine Analogie]. 14 . 132 Lo- 
giuon [lies Lokman], F. 14, H. 12 (vgl. pseud. Lit. S. 46, 91). 
15. 138 Erelius, H. 15 Dir:», HS. Die**:», arab. did:*», vielleicht An- 
toninus [Marc.] Aurelius? HL Medargis [Mahararis, Mercurius, s. 
Alfarabi S. 251], F. 15, H. 20. 17. 139 Mesilus [lies Basilius], 

F. 16. 18 . 140 Gregorius, F. 17. 10. 140 Galienus, F. 18, H. 9, 
10. 20 . 142 Sapientum, F. 19, H. 19. — Demnach fehlen in F. 
die Nummern 7, 8 (9 ist unvollständig) vielleicht 13, 15; wogegen 
F. 4, 7, 8 die Artikel Aesculap, Zenon und Hippocrates (Sch. 146), 
H. 17, 18 (Plinius?) und Euclid (Sch. 152) hat. 

Für unser Thema ist schon die Stelle Alexanders nach Aristo¬ 
teles wichtig, aber auch der Inhalt des Artikels, dessen genaue 
Analyse ich jedoch Anderen überlassen muss. Ich beschränke 
mich auf wenige Bemerkungen. Derselbe umfasst in der lateini¬ 
schen Uebersetzung 12 enggedruckte Seiten, hält sich aber von 
allein Mythologischen und von den Ausschweifungen frei, welche 
der mittelalterlichen Jagd nach Weltwundern am meisten zusagten, 
so das3 eine directe Benutzung der Pseudocall, schwerlich auzu- 


ls ) Z. B. S. 77 Z. 5: qui dominatur in hominibus etc. steht bei Honein; vgl. 
Jeschurun V, 188; in meiner HS. stets -Jöjs'l, ohne Namen. Sch. 02 weicht 
ab; S. 63 Z. 1 u. 65 findet sich der Spruch im Buch Chasidim N. 184 v:ün 
. . . 1DSJD) npPD. 
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nehmen ist. Er weiss Nichts von Nectanebus, Kleopatra und Ly- 
sias, sondern beginnt mit der Ermordung Philipp’s durch den Ne¬ 
benbuhler Pausanias (Caus venie gehört wohl zusammen, vgl. Z. 
S. 117, Josippon S. 111). Den grössten Theil der übrigen Erzäh¬ 
lung nimmt der Krieg mit Darius ein; die Briefe und Reden Alexan¬ 
ders sind dem angeblichen Propheten entsprechend koranisch ge¬ 
färbt. Der Ort „Quilla“ S. 121 ist Abdera, s. Z. S. 123 Nr. 43. 
Darius setzt über einen gefrorenen Fluss (S. 121 2), wie bei Jo¬ 
sippon S. 120 (vgl. F. 118, wo lies: Eumelos und Stranga, s. Z. 
S. 129). Vor dem Zug nach Indien kommt hier ein Brief der 
Olympias („ Requia a S. 123 Z. 4), und Alexanders an Porus. Nach 
der sehr kurzen Unterredung mit den Brahmanen ( Barthmnos 
S. 124) heisst es: Et misit literas suas Aristoteli de mirabilibns quae 
in terra Indy6 viderat, in quibus non peticis [1. ob eo petwitf] Con¬ 
silium qualiter acquisitas reqiones servaret; aber Nichts vom Inhalt 
(vgl Z. S. 147). Alexander kehl t nach dem Westen zurück (125). 
Hiermit scheint die eigentliche Lebensgeschichte zu Lnde. Alexan¬ 
der pflegt sein Reich zu bereisen, und erfährt von dem fetreit vor 
einem seiner Richter. 14 ). Ist hier eine jüdische Erzählung einge¬ 
drungen, oder haben beide einen älteren gemeinschaftlichen Ur¬ 
sprung 9 ' 5 ) Er sieht auch eine Stadt von gleich hohen Hausern und 
ohne Richter, in den Thoren ( partis ist wohl Druckfehlen sind 
Gruben (die Quelle ist mir unbekannt). Alexander wird bei einem 


“1 S oben S 14, wo K’äP nach S. Cassel (Art. Joden in Ersch S. 172) 
die Cissier sein sollen. ITr. Hnrkavy. der sich eben hier befindet, bemerkt mir, 
dass er die Parallelstelle in Levit. llabba nicht übersehen“ habe lieh habe 
aber auch auf Pseudocall, hingewiesen, dessen Abfassung m die tdmudis^ 
Zeit fallt). Er fügt hinzu: „In einem russischen Aufsätze über die Alexander 
saire bei den Juden, der schon vor 3 Jahren erschien (Sbormk St Petersburg 
1866, S. 27). nachdem ich weit ausführlicher als bei Geiger den erwähnten batz 
zu beweisen suchte, fügte ich hinzu: „Freilich die bpateren, die des nicht 

wusstJn h eiten es für Afrika, und somit erklärt sich, wie Levit. Rabba 
wussten. Hielten es j gj ne so i c h e Verwirrung herrscht übrigens 

auch in Betreff einer andern'Sage, nämlich der der Auswanderung der Kana- 
niter zur Zeit Josuas, wo auch der Kaukasus und Afnka zusammengewürfelt 
werden; vgl. die verschiedenen Berichte I ah 1Bah ^ynn ed * V- *Sti 

Sp, p 1l8-U9? SÄT«?,™a Dialekten <11. Zrtl.. 

tat und pat in der Bedeutung zwei ^^ u ^ e . n . v 



auf solche Beziehungen anderswo zurück). 
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heftigen Nasenbluten an den Tod erinnert und schreibt den Brief 
an seine Mutter, dessen Eingang hier etwas ausgeschmückt ist 
(S. 120: Alexander servus sevvi filtus qui modicum associavit corpus 
etc.).'*) Von da ab sind die Kapitel 2 ff. des Honein fragmenta¬ 
risch und umgestellt wiedergegeben: Grabreden (2,5), 17 ) Rede der 
Mutter (vgl. 7,9) als Uebergang zur Ausführung des im ersten 
Briefe empfohlenen Experimentes (Ende K. 2); Alter und Gestalt; 
Sprüche Alexander’s, beginnend mit 11,5 und bald darauf (S. 128) 
das Ende dieses Kap. (bei Dukes, Blumenlese S. 61); das dient 
perdidi (des Titus) hat auch Sch. S. 185. Es folgt noch Manches 
aus Kap. 5, z. ß. S. 128 Z. 5 v. u. die Frage an Plato: quiddecet 
regem pauperem (f) agere seinpev; S* 130 die Tochter des Reichen; 
bei H. DttW, HS. DU «m 

So bliebe denn die Auffindung einer älteren vollständigen 
Uebersetzung des Pseudocall, noch immer zu wünschen übrig, die 
Einwirkung arabischen Einflusses auf die erste Recension des Jo- 
sippon mehr als fraglich. Letzterer scheint vielmehr, wie ich von 
Donnolo nachgewiesen, aus der griechischen Cultur Unteritaliens 
hervorgegangen, und dieses Resultatat würde den anscheinend 
fernliegcnden Untersuchungen eine Bedeutung für die Culturge- 
schichte der Juden in Europa gewähren. Eine selbständige jü¬ 
dische Auffassung und Bearbeitung der Alexandersage in der nach- 
talmudischen Zeit scheint hingegen nicht nachweisbar zu sein. 

6 . In Verbindung mit der Alexandersage stehen noch allerlei 
literarische Untersuchungen, die wir hier, bei der unseren Raum 
überschreitenden Ausdehnung, nur kurz andeuten wollen. Im Vor¬ 
dergrund steht die Untersuchung über angebliche, an Alexander 
gerichtete Schriften und Briefe des Aristoteles (vgl. oben Anm. 8 ), 
namentlich des, im XII. und XIII. Jahrhundert aus dem Arabischen 
ins Lateinische, Spanische und Hebräische übersetzten Secretum 
Secretorum , worin u. A. die Sage von dem Giftmädchen vorkömmt 
(zur pseud. Lit. S. 90); ich komme anderswo darauf zurück.—In 
der französischen Abhandlung über den Stein der Weisen, Cod. 
Par. hebr. 882 dürfte wohl für A jeraando zu lesen sein Alessandro , 
als Anredewort? Auch die in die Alexandersage verwebten Gelehr- 
tennamen verdienen Beachtung, z. B. Mihran (s. zur pseud. Lit. 80, 
HB. 1861 S. 18 A. 2). — Wir dürfen, wie bemerkt, hier nicht 
fortfahren, ohne augenblicklich dringendere Ansprüche auf unseren 
Raum zu benaehtheiligen. 


i 






,# ) Es heisst hier richtig: de terra Libie , in meiner HS. für 

bei Stern (Z. J83) Lokria! Lorenzo di Segura (Z. 185) hat nur toda la tierra. 

n ) Schahrastani 188 giebt einige Namen der Kedner; der Spruch des Zenon 
scheint aus H. Kap. 8 N. 4. 
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Namen der Juden im Mittelalter. 

Von IL Brcsslau. 

Zu dem Verzeichnis jüdischer Namen aus der zweiten Hälfte 
des Mittelalters, das Zunz in seinem bekannten Schriftehen, Namen 
der Juden, (1839) p. 53ff., giebt, konnte er zwar viele jüdische, 
aber ausser Scliunck’s Cod. dipl. und Senckenberg s Selecta juris 
etc. kaum eine primäre christliche Quelle benutzen. I na doch hat 
grade bei Namensformen das Zurückgehen aut die ersten Quellen 
und bei Urkunden auf die besten Drucke eine erhöhte Dichtig¬ 
keit Andererseits sind seit dem Erscheinen von Zunz Schritt so 
viele Urkunden erst entdeckt und neu publicirt, dass sich eine 
nochmalige Behandlung des Gegenstandes wohl lohnt. # 

Ich o-ebe im Nachfolgenden als Beitrag hierzu aus einer ziem- 
lieh umfassenden Durchsicht der ürkk. ein Verzeichn,ss der Namen 
von Juden, welche in deutschen Urkk. aus den letzten Jahizehnden 
des 12 und den ersten 80 Jahren des 13. Jahrhunderts (nur we¬ 
nige spätere sind hinzugefügt) genannt werden. Die Namen sind 
alphabetisch nach ihrer Form geordnet, bei Zuuz fehlende sind 
durch Cursivdruck hervorgehoben. [Es ist jedoch ™ beachten, 
dass Zunz bei der Umschreibung aus hehr. Quellen nicht lrnmei 
durch deutsche geleitet war, leichte Abweichungen a lso n '^ t zu 
rechnen sind. St.| Einzelnen Namen habe ich bi»hei wem Be 
kanntes oder interessant Erscheinendes über die betr. Persönlich¬ 
keiten hinzugefügt, allen die Zahl des Jahres und den Namen des 
Ortes, in welchen sie Vorkommen. 

Die gebrauchten Abkürzungen sind die folgenden: • 

B = Baur Hessische Urkunden. , ,. T ,.., 

E = Ennen &■ Eckerts Quellen zur Geschichte der Stadt Köln. 
Er = Erath Codex diplomaticus Quedlinburgensxs. 

E = Hund Metropolis Salisburgensis. 

Ho = Bormayr Wien und seine Geschichte. 

HB = Huillard- Breholles Historia diplomatica Fndenci II. 
t. = Lana Regesta Boica. . . 1701 

Le = Leuckfeld Antiquitates Praemonstratenses Leipzig 1721 
M = v. Me'iller Regesten zur Geschichte der Markgialen und 

Herzoge von Oesterreich. 

MB = Monumenta Boica. 

Me = Meichelbeck Historia Frisingensis. . , r . 

s = Schaab Diplomatische Geschichte der Juden in Mainz. 
ü = Urkundenbuch des Landes ob der Enns. 

I. Weibliche Namen. . 

Aleidis Aleydis. Sinzig 1270 E 3 ,• » [vielleicht Ellenheid bei 
Zunz 80? St.]. 

Bela. Köln 1270 E ’a. 

Belechinda Würzburg 1189 MB 

Betselina. Köln 1270 E »». 












Dobrizel. Rogensburg 1242 L '» [ist Dobrisch, bei Z. 86 , sla- 
visch = Gütel, Bona, s. unten Gucla. bt.J. 

Gerzuozel. Regensburg 1242 B a *s* [vgl. Gutrad, bei Z. 87. o£.J. 
Gila. Köln 1270 £ 8 u* » [vgl. Gelein, Z. 76. St.]. 

Gucla Gutha Jutta. Köln 1270 E *•». MB ••• 

Gutheldis. Köln 1270 E 3 «. 

Hannah. Köln 1270 E S». 

Micf/elgeyd Köln 1270 B 1 

Minna Köln 1270 E 5 «. Würzburg 1206 MB 3 \n. 

Odilia. Würzburg 1206 MB 37 m* 

Rachel . Würzburg 1206 MB 57 m. 

Richeit . Köln 1238 B 2 m. 

Sara. Würzburg 1184. 1206 MB 57 w m. 

Zimea . Würzburg .1206 MB 37 m. 

II. Männliche Namen. 

Aaron. Regensburg 1242 B 5 3Sg * 

Aaron de Grone (lies l 'rpue « Croew im Regierungsbezirk InerJ 

12413 ^ „ r> „ 

Abraham. Köln 1270 B 5 *. Würzburg 1197. 1218 MB iss* »i und 
öfter. — Regensburg 1210 H 2 »s. Letzterer ist, wie es scheint, 
Vorsteher der Regensburger Judensehaft. 

Habraham de Suinfurt. Würzburg 1212 L ' m. 

Adolfus. Köln 1270 E 3 u. 

Anselmus. Würzburg 1212 B a 5 S . 

Anselmus Levi. Köln 1218 E 2 1 $. 

Bibas. Mautern (Oesterreich o. d. Enns) 1234 U s ?o, vgl. Vivus. 
Bouefan. Würzburg 1212. 1218 MB *' 187’ SOI. 

Bonifan. Würzburg 1212 L 2 53 , vielleicht identisch mit dem vorigen. 
Bonifan t v Worms 1259 B \ 3 i. [Boniant bei Z. 56, vgl. oben S. 24, 
Zuuz, z. Gesell. 161, vgl. Mordechai, Niddah § 1073 W'l pDD 
tf'-D öiena, nach Benjakob s. v. wm WK. bt.J 
Calewann. ‘Würzburg 1212 *1218 B a s», MB 37 201 . 

Calman. Würzburg 1225 M7i 37 ««. [Kalmann, Z. 66 , für Kalony- 
mos, St. J 

Chophelin. Würzburg 1236 MB 37 
Coppelimis. Mainz 1286 S 1 59 . 

Kobelinus. Würzburg 1289 MB 38 «. Magister der Würzburger 
Judensehaft (universitatis Judeorum Herbipolensium). Die 
Würde eines Magisters entsprach der des Bürgermeisters in 
christlichen Städten. 

Koifmann, Joseph. Köln 1270 E 3 *, (vgl. Kaufmann, Z. 66 ). 
Daniel. Würzburg 1289 MB 38 13 . 

Godeschalkus iilius Samuelis Levi. Köln 1238 E 2 is«. 

Gumprpcht. Würzburg 1206 MB 3 ' 171. 

Haeseop. Regensburg 1242 B a 3 ». 

Haller 8. Joseph. 

Helemauuus) de Cogrnc. (Kochheim, Cochem R. B. Cablenz.) 1242 
Heckelinus 1 HB 6 m (vgl. Heilmann bei Z.). 
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Jacob. Würzburg 1200. 1212 MB 17 m- m. Blankenburg 1241 Er 
ui und öfter. 

Jacobus senex. Würzburg 1212 L 2 S s. 

Jacob Morinar. Köln 1270 E 3 s. 

Jechili. Regensburg 1242 L (vgl Ichel bei Z. 63). 

Joel. Mainz 1286 S l «. 

Josebel. Würzburg 1289 MB 38 «. 

Joseph. Würzburg 1212 L 2 S s und öfter. 

Joseph Haller. Mainz 1286 S 1 
Judas. Regensburg 1210 H a 2 « 3 . 

Laban. Regensburg 1210 II 2 [Vorname? wohl eher ha-Laban? 

vgl. unten Samuel Albus. St.] 

Lazannus . Köln 1270 E 3 2 . 

Libermann. Würzburg 1212. 1218 MB 37 ><>i, L 2 » und öfter. 
Livirmannus. Köln 1270 E Si. 

Lublinus. 1257. Comes Camerae „Kammergraf“ des Herzogs v. 
Oesterreich Me 2,1 

Lyebermann. Würzburg 1289 M 38 u. 

Lyebentruet. Würzburg 1289 ebenda. 

Mäkele . Würzburg 1289 ebenda [für Markele, Mordechai? St] 
Mannus. Köln 1270. Münster vor 1270. Letzterer wird ausdrück¬ 
lich als Bürger von Münster, civis Monasteriensis, bezeichnet. 
E 3 2. 

Meier. Würzburg 1188 MB 37 m. 

Meir ßlius Manzen. Würzburg 1236 MB 37 >64 (vgl. Mans bei Zunz 
p. 65). 

Michael. Würzburg 1212. 1236 L * 53 , MB 37 >•• u. öfter. 

Michael junior (identisch mit dem vorigen?). Würzburg 1206. MB 

87 

171. 

Michahel. Würzburg 1206 ebenda. 

Michelmannus. 1293 vom Bischöfe von Würzburg mit der Ver¬ 
waltung und Leitung des Baues und der Befestigung der Stadt 
lppenhofen beauftragt. MB 38 *4. 

Minnemann. Würzburg 1289 MB 38 13 . 

Morreus . Regensburg 1210 H 2 «s. 

Moses. Regensburg 1210 H 2 >«3 u. öfter. 

Moyses. Mainz 1286 S 1 5 » u. öfter. 

Müsset Regensburg 1242 L 2 s>». 

Natan. Köln 1270 E 3 s, Würzburg 1212 L 2 * 3 . 

Nekelo. 1257 österreichischer comes camerae. vgl. Lublinus 
Me " 23 . 

Noe. Regensburg 1210 H 2 363. 

Oeuvre. Regensburg 1210 ebend. 

Salmann. Würzburg 1206. 1236 MB 37 m- 264. 

Samson. Würzburg 1181 MB 87 m. 

Samuel. Würzburg 1182 1189 1206 MB 37 uo- 145-171 u. öfter. 
Samuel Albus. (Weiss.) Würzburg 1197 MB 37 iss [vgl. oben LabanJ. 
Samuel Gruppei. Köln 1270 E 3 as. 

Schonemann. Köln 1270 E 8 Würzburg 1225 1289 MB 87 >u, 
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Sconemann. Würzburg 1212. 1218 L 2 ss, BM 37 201 . 

Selic. Würzburg 1289 MB 58 13 . 

Seligmannus. Köln 1270 E 3 * *. 

Shlom. Oesterreich 1194. 1195 M # 5 , 73 , Wien 1204 Ho * 73 . Viel¬ 
leicht ist an beiden Stellen derselbe gemeint. An ersterer 
Stelle wird ein Process dieses Shlom, den Herzog Leopold VI. 
an die Spitze seiner Münzverwaltung gestellt hatte (preposu- 
erat super officium monetae) mit dem Kloster Formbach über 
einen Weinberg erwähnt. 

Suozkint. Würzburg 1218 MB 57 201 . 

Techanu8. Wien 1235 U 5 27 . 

Tekanus. Wien 1225*) M 50C . Bei dem Friedensschlüsse zwi¬ 
schen Herzog Leopold von Oesterreich und Andreas von Un¬ 
garn Bürge für ersteren im Betrage von 2000 Mark Silber. 

Tidencus . Schönebeck. Besitzer eines Antheils an Salzbergwer¬ 
ken. Le 2 . 

Vischelin. Würzburg 1212 L 2 5S . 

Vivelinus. Köln vor 1270 E 

Vivelmann (vgl. Weibelmann bei Zunz). Köln 1270 E 1 u. 

Vives. Würzburg 1206 MB 37 157 . 

Vivis. Würzburg 1184 MB * 7 tu- 

Vivus. Köln 1270 E 5 «, Würzburg 1189 MB J ’i« u. öfter. 

Vivus Westfalus. Köln 1270 E *[Sämtliche für Chajjim, vgl. 
Cat. Bodl. S. XXVII. SL] 

Woelflin. Freisingen 1259 L *sm. 

Ysaak. Köln 1270 E 3 *, 1 * u. öfter. 

Zacharias. Regensburg 1210 H Sis. 


Miscellen. 

Juden im Norden Russlands, nach Mukaddesi Unter den arab. 
Sprenger’schen HSS. der hiesigen k. Bibliothek befindet sich 
(No. 5) das geographische Werk: D^paS# neipo T ü'ÜXtrbx [CriK attro 
(die beste Eintheilung in der Kenntniss der Klimata) des Schems- 
od-Din Abu Abdallah Muhammed ben Ahmed al-Mukaddesi, der 
375 d. H. (985/0) schrieb. 1 ) Es ist hier der Ort nicht, auf den 
wissenschaftlichen Werth dieses, wie mir scheint, von Sprenger 

*) Jedenfalls identisch mit dem vorangehenden. Das Wort Tekanus hat 
v. Meiller misverstanden, er spricht von einem Judendekan. Aber einmal ist 
das eine Würde, die es nie gegeben [es kommt auf die Bedeutung an. St.]; 
sodann sehen wir aus ü 3 „ dass Techanus ein Eigenname ist; endlich wäre 
die Entstellung von Decanus zu Tekanus für einen geistlichen Schreiber denn 
doch etwas stark. 

*) Frähn (Ibn Foszlan p. I) rechnet ihn zum XL Jahrh., wohl irrthümlich; 
s. die Vorr. des Mukaddesi bei Sprenger, „Post-und Reiserouten des Orients“, 
p. XVIII, und H. Kh. I, 167 N. 129 [wo ein im J. 414 geschriebenes Exempl., 
daher auch die Stelle bei Wüstenfeld, Ztschr. für vergleich. Erdkde. I S. 35 
N. 37. St] 
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überschätzten Werkes 1 ) näher eizugehen. Hier beabsichtige ich 
bloss, auf eine Stelle, wo von Juden im Norden Russlands die 
Rede ist, aufmerksam zu machen, ln der Beschreibung des Reiches 
Bulgar an der Wolga (im heutigen Kasan sehen), nach der Er¬ 
wähnung der Städte Bulgar und Suwar, heisst es ferner : (?) nni 

Ti «tot «sa rmn am« in«i 23«; n«~ in: |» nn: ' V 

o-- 1lT (p.*172) d. h. ,‘Hadar (ohne diakr. Punkte) an einem andtin 
Flusse*) ... an einem Ufer, hat mehr Wohnungen (?) als die oben¬ 
erwähnte. 4 ) Die Einwohner wanderten einst aus zum Ufer des 
(Kaspischen?) Meeres, sind aber jetzt in die Stadt^zuruckgekeh 
und wurden Muslimen, nachdem sie Juden gewesen. 

Man könnte leicht verleitet werden, in dieser unklaren Nach- 
rieht die Chazarischen Juden zu finden, wenn Mukaddesi nicht 
ausdrücklich des Judenkönigs und der Judenrichter in lhl 
chazarischen Residenz, schon früher (ibid. ibid.) erwalmUmtte. 
December 1868. 

Jüdisch-Deutsche Literatur. In der von ^ Bartsch herusg. Vmrte^ 

Germania ,, Bd. XIV (Wien 1W>9) Heft der ^Mlolo-^envers. zu Würzburg, be- 
Vortrag Creizenach s am 3. Oct Lbbö in cier 1 i Delitzsch der zuerst, 

— „dass weit mehr Juden, als man anzunehmc 1 .^ erlic i, en Dichtung vertraut 
ter lasen und sich mit den Anschauungen überraschender (?) Weise be¬ 
machten, wird noch durch weitere Forsci o «eilte, wenn man bedenkt, 

zeugt werden; obwohl es an s.ch führte, nud wie Im- 

wie die jüd. Poesie in Spanien auch das w ^ei osaen Uaute zu würdigen 
mauuel, der jüdische Makamendichter, sei | ü her die jüd.-deutsche 

verstand.“ Hieran schloss Dr. K H, l e ^c“L-Swe1ches dem XfV. Jahrhund, 
schöne Literatur, namentlich über dasL &mii - ur ' deu so u. „Wie Hild. von Dr. 
angehöre, worüber Ausführliches veroffenü ^ ausge delmte Literatur von sol- 
Lotze (in Leipzig) erfahren ****; 8 1 ® . Bdc h ern die sich aus dem Mittel- 

chen, mit hebr. Lettern gedruckten d » e diese Dichtungen sind von 

alter bis in die neue Zeit verfolgen lass , ^ durchdrungen und durch- 

echt deutschem Geiste, von die Juden“™ Mittelalter 

weht.“ Der Redner begründete die Behaup g, ^ 0gtgn gawesen> W ohm sie 
„recht eigentlich die Träger der deutschen (Knde XV. Jahrb.l warnt in 

aus Deutschland eingewandert 4«oW v on H ^ den dort ig e n Ju- 

seiuer Reisebeschreibung nach Jerusalem se „ rade wegen seiner hebrai- 

den, „weil die alle Deutsch ^ n “^Schlnmm«iied trete dadurch in ein anderes 
sehen Schriftzeichen angefochtene Schl j a jf e (,at auch nicht alle von 

Licht. [? s. Geiger’s j-ZjscM. V, d ; e Wchtheit mitzutheileu für nöthig ge- 

S^ÄTÄ*. ***** z ' fr,n ’ 1 

•, Einige Beweise für diese Behanptnng l'eferte^cli ni>an.ai^n e^n 

an Hm. Akad. Kunde, der mir darauf schrieb, dass aucn 
Meinung theilt. 


im, A rvdU. ü,uflc/i) m 

“) a Die ,1 früher erwähnten .Städte befinden sich an der Wolga (Itil). 


Der 

u U.U UVJI »* w “D \ • 

*) JUie trimer erwauuwju w vr: ,i Qr 

stimmt. 
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Wir wollen zunächst die versprochenen Mittheilungen abwarten, um so mehr 
als Lotze (nach den Zeitungen) in Leipzig einen Verein für jüdisch-deutsche 
Literatur gegründet hat, welchem ohne Zweifel die Zusammenstellungen m 
Jew. Lit. p. 249, im Serapeum (s. oben S. 42) und in der H. B. VI, 22, \ II, 42, 
VIII, 13 nicht unbekannt geblieben. Ich möchte hier nur die Anregung geben, 
dass das Samuelbuch (vgl. Serapeum 1864 S. 89) mit der Geschichte David s, 
HS. in Hamburg, welche eine Litte aus Regensburg verfasst haben soll (Wolf, 
IV, 201, Zunz, zur Gesch. 173) und Cod. Sorbonne 107 (Catal. Paris 92) ver¬ 
glichen werde. Erwünscht wäre auch Näheres über die hebr. Bearbeitung der 
„Tafelrunde* in Cod. Urbin. 48, 2 , angebl. v. J. 1279 (die Quelle für Zunz 1. c. 
166). Eine Probe aus der, von mir entdeckten älteren Bearbeitung des Artushof 
stelle ich zur Verfügung. Ich bin so eben im Begriff, einige HSS. des Ilrn. 
Benzian nebst anderen als Nachtrag zur j. d. Lit. im Serapeum zu beschreiben; 
dazu gehören auch die beiden von De Rossi als Polonici beschriebenen, weiche 
Perreau recognoscirte. 

Mssim. Im 8. Bd. des Chaluz hat es Schorr für nöthig gehalten, meine 
angebl. Identificirung des Nissim b. Mose (s. oben S. 25) mit dem Vf. der 
zu widerlegen. Dieselbe soll in meinem Art. „Jüdische Literatur 4 * nach 
Mittheilung eines Ungenannten Vorkommen: ich kann eine solche Steile nicht 
finden, und wüsste nicht, wie ich dort dazu gekommen wäre. Im Cat. Bodl. 
p. 2063 berichte ich, dass Sabbatai jene beiden identificire, in der HB. 1864 
S. 81 proponirte ich die Identität des Nissim b. Mose mit dem Uebersetzer b. 
Salomo — die ich jetzt dahinstelle. In Geiger's j. Ztschr. VI, 122 bemerkte 
ich, dass Schemtob Ibn Major eiueu verstorbenen Nissim auführe, „wohl den Vf. 
des unedirten Pentateuchcomm., der identisch scheint mit N. Geroudi.“ Das 
bezieht nun Sch. ohne Weiteres auf N. b. Mose’s Comm., während ich den un¬ 
vollendeten Comm. meine, in dessen Vorrede 7' vorkommt (Cat. Bodl. 

2063). Ich sehe nuumehr, dass Ibn Major höchst wahrscheinlich ein Zeitgenosse 
des Zarza war, aber eher Nissim b. Mose citireu könnte. Ehe also Hr. Schorr 
mich belehrte, dass man auf blosse Namen hin Männer nicht identiticiren dürfe, 
hätte er die Möglichkeit bedeuken sollen, dass zwei Mänper gleichen Namens 
auch den Pentateuch commeutiren konnten 1 

Nebukadnezar. Die in Petersburg erscheinenden Melanges asiatiques (aus dem 
Bulletin der xicademie) T. V. S. 742, bringen vom Juni 1868 eine Abhandl. von 
AI. Brosset über eine Stelle des armenischen Historikers Oukhtanes, betreffend 
die angebliche Eroberung Iberiens durch Nebuk. Die angebl. Iberier sind die 
Hebräer. Gelegentlich erwähnt der Vf. S. 759 einen „humoristischen“ Artikel 
von Cam. Ricque in den Nouv. annal. des voyaycs, Juni 1868 S. 305 ff. über die 
babylon. Gefangenschaft, worin die Juden als ein grausames ungebildetes Volk 
dargestellt werden, die drei Männer im feurigen Ofen als Jongleurs u. s. w., u. 
zwar mit Benutzung der Keilinschriften. 

Anfragen. 14. Von Arthur Annesley, Earl of Angelsea, befindet sich ein 
Brief die Juden betreffend, datirt Drury lane 6. August 1680, in Cod. All-Souls 
239 f. 423, nach Coxe’s Catalog S. 63 (vgl. den Index unter Annesley). Ist 
etwas Näheres darüber bekannt? 

15. In Avicenna’s Kanon III Fen 21 Tr. 4 liest man in der arab. Ausg. 
S. 595 in der hebr. Kap. 12 Dlt>D'*V?3K(!)Vl"D3M. 

In einem Compendium, welches der Arzt Mose Botarel b. Leon (vgl. Cat. Bodl. 
1784) wahrscheinlich aus dem Latein, bearbeitete und der Provenzale Jehuda 
b. Ascher, gen. nttJjnznTItf WKTPim (Bou-Giudas de Valabrega? vgl. H. 
B. 1863 S. 73) für den Arzt Perez b. Elia ha-Levi in Constantinopel 1563 ab¬ 
schrieb (HS. des Buchhändlers Felsen im J. 1864) liest man ADVin HD 
HlH'n! Wer ist der von Avicenna erwähnte Arzt? 


Briefkasten. Eingegangen: Bodek, Antouinus, Deutsch, Talmud; Buber, 
Pesikta, (das andre Ex. ist besorgt): Latas, Likkutim; Sablgdowski, Mischern Alajim; 
Lasinio, Prima hzione del corso linguistico (4. Gern.) nella R. Universita di Pisa 
(aus der Gazetta di Pisa , 30 S.). 
















60 


Mittheilungen aus dem Antiquariat 

von Julius Benzian« 

I. 

Handschriften 

(verzeichnet von Dt. Steinschneider, Fortsetz.) 

61. ANONYMUS (Chiffre p'^K?) in Spalatro. Predigten, zum Theil 

Leichenreden, 1772—4. 

Quarto 20 Bl., ital. Hand, Autograph. 

62. [BASSAN, Jesaia]. W dass unter Dia bei den Rabbi- 

nen nur Götzendiener zu verstehen seien, aber auch gegen 
diese, und um so mehr gegen Christen u. s. w., nach Recht 
zu handeln sei, 4 Abtheil., 14, 8, 13, 10 Kapp. — Anf. des 
kurzen Vorw. ttW; der Vf. der interessanten 

Schrift ist nicht genannt, aber Nepi S. J51 giebt den Titel, 
und de Rossi, Wrtb. S. 53 den Inhalt an. Ueber Bassan 
(st. 1739) s. Cat. Bodl. S. 1385. 

Quarto, 56 Bl., italien. Hand, XVIII. Jahrh. 

63. CORDOVERO, Mos. min TDin, Kabbala. 

B. ANONYMUS nö3Ti rwtn Compendium des Compendium (n? VTlDn) 

des Jeckiel Melii (^ö) — citirt die Seitenzahl der Ausgabe. 

C. ABAHAM ha-Lewi TOV ’OT. 

Oct., ital. Hand des Jehuda b. Isak ba-Levi für Mose b. Elieser y'ZO 
(aus Siena?), beendet 1. Adar II. 1623 ("pTlttb 137* 0). 

64. ELIA b. Ascher Malachi Kohen. ma Sy nimm cm) mnn no 

pDSy. Rituale der Gemeinde zu Padua. Man betet au den 
Gräbern von Meir Katzenellenbogen, Sam. David Ottolenghi, 
Sabbatai Marini, Is. Sabb. Rocaca, Akron Chiskia Pincherle, 
Mose David Vale, Jak. Raf. Chisk. Chassak, Don Js. Abra- 
vanel. 

Quarto, 19 Bl., Autogr. 1793. 

65 FONTANELLA, David. Gedichte und Briefe bei verschiede¬ 
nen Gelegenheiten (1715—30, in Colorni, vgl. Cod. 31), z. 
B. N. 1 zur Hochzeit des Jehuda Chajjim b. Saeharja Fontanella 
(S"r) mit Simcha, Tochter des Mos. Josel Ottolenghi im 
Herbst 1715; N. 5 zur Hochzeit des Mord. David b. Nehe- 
mia Finzi mit Rebbeka, Tochter des Jos. Jekutiel Font., 
Onkels des Vf., Elul 1717; N. 7 zur Beschneidung eines 
Sohnes von Israel Bereckja Fontanella und Vittoria J?., 
14. Tebet 479; N. 8, 9 sind in Viadana verf.; N. 15 Elegie 
auf den Arzt Jos. ßaruch Cases, st. Mont. 12. (?) lebet 482 
(vgl. Nepi S. 129, Ghirondi, S. 129); N. 18 zur Hochzeit 
des Mose Sforni mit Massal-Tob, Tochter des Mose Jehuda 
Finzi, N. 19 desgl. des Wardimas Foa b. Sal. mit Sara b. 
Massal-Tob; N. 20 desgl. des Abulaf (?) mit Malka b. Isak 
Foa; N. 21 Elegie auf Jehuda Padova, 7 Ab 484; N. 23 zur 
Hochz. d. Jos. Foa mit Beracha b. Abraham Laude piW?, 
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Lodi); zuletzt Briefe mit Gedichten an den Rabbiner rp, 
Israel Ffontanella ?], auch mwvi fixh DVD. 

Quarto, 22 Bl., wahrscheinlich Autograph, den Bibliographen unbekannt. 

66. ISRAEL Jesaia N_(?). StW' Gesammelte Predigten 

oder Abhandl. voll kabbalist. Spielereien; iu einer Krm» 
W8J7 rrnS f. 11 sind folgende Namen durch Quadratlettern 
hervorgehoben: DITOK mühS'ö StflDtt* 'KW* 

•pia rrya»’ Stnr Skid» ,ttt pnx' Ssoi oyn* n'33n 'bre: m rcwa 
pnr [hd nox * 3 ni) Sktp pno per prn prtr fprn dtox 'bnD3 
min' Skid» dttd« c"n nrch mp p'ix 13 ? m [??nry] -iry rv croa 
iry' 1 ?« iDsüiS nncip snio n*yotP ri3?D rvyz-’in ntva rnx niJ 
(,rnSr) ("33 p w n*mr 'hz: -13 ysa* vt und ,1313 pnr ,-inid pro. 
Dnr Vf. nennt sich stets p, auf dem künstlichen Titel bN?»’ 
pap” 'nt: nw- 

Quarto, 60 Bl., italien. Minuskel, wahrsch. Autograph (XVII. Jahrh.). 

67. LUZZATTO, Efr. D'niyjn '33 nbx Gedichte, auf dem Tit. Lon- 

dini. 

B. piapsn tcd prophetische Parodie, anf. W3 'ö'D \YI (Cat. Bodl. 
S. 581). 

C. Ueberschr. d^IQ WDD aber nur das Weinlied des Gabirol (?). 

D. pfc’tn p^o piDpsn talraud. Parodie, anf. min bap pttpurt (ist Fragm. 
von d'TC nSjö. s. 1. c.). 

Octavo, A. in verschiedener, das Uebrige /auf der umgekehrtem Seite 
des Buchest itul. Cursiv. Angelo (Elchanan) David Karmi ans 
Reggio di Lombardia (Enkel des Homonymus, der Ende 1692 starb? 
8. Nepi S. 23, Ghirondi S. 36) besass die HS. „1759“, vielleicht aus 
1779 geändert, da A 1766 in London erschien. 

68. NATAN aus Gaza p"Tlö mb'b 7WV1 ü'ü' ,W bv npDCH rtap T7D 

nt^ö Kabbalistisches Anda<htsbuch. (Nicht weniger als 10 
Ausgaben des ähnlichen cvn pp\n od. ns'^p pp'n vom J. 1666 
aus der Oppenheim’schen Bibliothek sind im Cat. Bodl. 
p. 459 angegeben, und ist darauf unter Sabbatai Zebi S. 
2218 verwiesen, was unbegreiflicherWeise Roest, N. 2658 
und Gcijrer, j. Ztschr. VI. 222 entgangen ist). 

Oct Ital. Hand XVII. Jahrhund. Vielleicht unicum t 

69. R1ETI, Mos. öyo tsnpö Divina Comoedia, von 11, 4 angef., 

und Anf. v. p»Sil W- — Die Anmerk., welche Graetz VIII, 
155, f. 106 der Ausg. vermisst (aber f. 1^3 steht!), findet 
sich auch hier als Nachtrag, es fehlt f. 103 nach ins» mV 
noch rby pw kS \y' iS wn cipcn d": vra sS ,tdk p 
ynn nnrp V'i man "pyi 'dSd td:dh ts ptrSn und nach w« 
(auch bei Grätz) S"i -[Sw pya, die folg. Worte D’WH pom 
aus Text f. 106b zeigen wohl die Stelle der Note an. 

Oct., ital. Hand XV XVI Jahrh. 

70. SCHALOM b. Josef vpojpäcö (? f. 18), in Venedig (f. 14). 

Briefmuster, meist endend 'w, der volle Namen in dem 
Briefwechsel mit Abraham Minz (f. 19); f. 6b isfpn Jakob 
b. Mose Josbel Levi genannt (der Corrector 1643ff. Cat. 
Bodl. S. 2929), f. 9 Joel ßelgrado. 

Quarto, 22 Bl., ital. Hand, zuletzt Notizen v. J. 1623/4. 
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71. SEGRE, Josua. MHK rb'X Gedicht zur Hochzeit seiner Kin¬ 

der Tabjomi und Doice nn© mit den Geschwistern Josua 
Ahron und Abichail, Kindern des Isak ha-Lewi, mit italieni¬ 
scher Uebersetzung. (Der Vf. starb vor 1801, s. HB. 1861 
S. 121 N. 61, vgl. 1862 S. 106 N. 206). 

Oct., 12 Bl., punktirte Quadrat, das Ital. mit lat. Lettern. 

72. VERGA, Ibn. mirr MtP Geschichte der jüd. Calamitäten, aus 

der Ausg. Amsterd. 1655. 

B. d^it rrutf pnyn Brief der Gelehrten Jerusalems anNatan 
Spira. nebst Copie eines angebl. Briefes der „Bene Mosche 14 
v. J. 1647. Die in der Hebr. Bibliogr. 1862 S. 20 Anm. 
angef. Ausgaben hat I. Saphir, Iben Satir f. 96b, wohl nicht 
gekannt, so wie die Auszüge und Citate bei Ghirondi S. 60. 

C. JEHÜSCIIIA b. David, zrnyn plX Die Calamität durch 
Chmelnicki (1648), nach der — höchst seltenen Ausg. 1656, 
welche das Akrostichon des Vf. Meir b. Samuel fälscht, s. 
Cat. Bodl. S. 1715. 

Oct., ital. Hand XVII. Jahrh. 

Berichtigung. In der Beschreibung von Cod. Benzian 13 muss es zuletzt 
heisseu: wahrscheinlich vor d. J. 1400 (Rand S. 420 1"! hnjJD S. 439 

hat der Besitzer eine Notiz v. J. .. 

(Wird fortgesetzt.) 

Bücher. 

JERUSALEM. obtPT fli:nn Verfolgungen der Juden in 

Jerusalem im Jahre 1625. Venedig 1636. 4. (Sehr selten; 3 — 
s. Steinsehneider’s Mittheilung in „Sippurim*‘ Bd. IV S. 49.) 

JONA, Job. Bapt. rranrrn .rnnnb dmvSmh nym» Quatuor 


evangelia Novi Testamenti ex lat. in hebr. versa. Rom 
1668. Fol. (Sehr selten.) «5 — 

JOSUA b. David (ba-Levi). [©inan Dia Trostgedichte über 

M. L. Moja. Venedig 1707. 8. (Sehr selten) 1 — 

(KIMCHI Joch.?) dt; nyS ns hebr. und jüdisch - deutsch. 

2. Ausgabe. S. 1. (Halle?) 1728. 8. (Selten; hübsches Expl.) 2 — 
KIRCHHAHX, El. Man mW Ethik, Geschichten, Parabeln 
u. s. w., jud,-deutsch. Fürth 1762. 4. (Fehlt in Cat. 

Brit. Mus.) Beliebtes Volksbuch. 2 20 

LEVI. ibn rpnD hebr. Gedichte. Zolkiew 1835. 8. 1 — 

LORIA, Is. P« flW n«W mt TOtf Vulgär Spanisch. 

Salonichi 1812. 8. 2 — 

LOEWENSTEIN, L. H. jnWiMKö Wö mA rmnb mo» Frank¬ 
furt a. M. 1841. 4. — IB 


MACHSOR, ?3W8 ptrbü nirno jiid.-deutsch. Wilmersdorf 

1723. 4. (Fehlt in Cat. Br. Mus.) 3 10 

MAASE Jehudit. mi.T WJö am Schluss btrn nvyo Maas© 

Daniel. Venedig s. 1. (ca. 1654). 8. (Fehlt im Cat. Br. Mus.) 2 20 
MÜNSTER, Seb. rwwn Dictionarium hebraicum, nunc 
prim, aedit. et tjpis excusum, adject. chaldaicis uocabulis 
non parum multis. Basel (Froben) 1523. 8. (Fehlt in 

Cat. Brit. Mus.) 


4 
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NEROL, M 03 . 31B nro Comm. zum Pentateuch, 5 Megillot, 
Propheten, Hagiographen, nebst 3ttJ os> TTO von Tobias 
Nerol, tarn TO von El. Nerol und mhö VD. vom Ver¬ 
fasser, am Schluss rVPDö p D'öip'S und ein reichhaltiges 
Register. Venedig 1711. Fol. (Wohlerhaltenes Expl.) 
OPPENHEIM, S. D. O'lW nthv hebr. Gedicht. I rank- 

fort a. M. 1851. gr. 8. 1CQn 

PANETE, Jch. tfish DH30 hebr. Gedicht. Venedig 1830. 

gr. S. (Nur auf einer Seite bedruckt). 

PLANTA VIT1US Joh. Flonlegium Rabbimcum, complectens 
praecipuas veterum Rabbinorum sententias, versione 
lat. et scholiis. acccd.: Bibliotheca rabbimca, complect. 
omnes fere libros ed. et manuscr. Lodov. 1645. hol. 

(Wohlerhalt Expl.) 

RANDEGGER-Friedcnberg. yW Giosue il conquistatore 
della terra-promessa- Trieste 1S64. gr. 8. 

RIETI, Chan. Pfim fpD Hymnen. Mantua 1648. 8. 

ROMANIN, Jes. ""V pSa Hus chaldäisclie Bussgebet 
* in hebr. Sprache. Venedig 1730. 8. (Selten.) 

SARA VAL, Jac Raf. Viaggi in orlanda, descritti da lui 
medesimo in 6 lettere dirette a un suo amico ed. En eia. 

Venedig 1807. gr. 8. . 

SCIOPPIUS, Gasp. Mercurius quadnlmguis, hebr. graec. lat. 

et ital. Patavii 1637. 8. , 

SCHUR Abr. c"'n min Comm. zu den talm. Tract. Baba 
Kamma. Mczia, Batra, Sanhedrin, Chullin, Pessacliim, 
Aboda Sara, Erubin etc. Prag 1692. Fol. (Sehr selten ) 
SEEB b. Jehuda (Rosienicz). n'Tn' pj Ethica et epanortho- 
tica stylo rhetorico. Berlin 1699. 16. (Aesserst selten, 

fehlt im Cat, Brit. Mus.) 

STEINSCHNEIDER. nöSn iwn_ A systematic hebr. pri- 
mer. for David Bassoous Institution at Bombay. Ber¬ 
lin 1860. 8. (vergriffen). 

TRANT, Mos de. c'nSx n*3 Ethica et Ritualia, acc. rw piD 
c. comment. Venedig 1576. hol. (Selten, hübsches Expl.) 
TREMELLIJ, Imman. Grammatica chaldaea et syra. (Genev.) 

1569. 4. (Selten, hübsches Expl.) 

VALERIO, Sam. “[Sen 3’ Comment. zum Buche Esther, mit 
Text. Venedig 1586. 4. 

VALIGNANI, Freder. Riflessioni disappassionate sopra il 
Libro intolato Lettere giudaiche consecrate a Elisabetta 
Farnese. Mit Portrait d. Verf. Lucca 1741. gr. 8. 
VIDAS, El. D"n PWXW 2. Ausgabe. Krakau s. a. (Sehr 

selten, fehlt im Cat. Brit Mus.) 

VITALE, Benj. Törn ny Hymnen. Mantua 1753. 8. (Fehlt 

im Cat. Brit. Mus.) 

ZAIIALON, Jom Tob. 31ö npS Lekach Tob Comment. zu 
Esther mit Text. Safed 1577. 4. (83 ßl.) (Fehlt 

im Cat. Brit. Mus.) 


3 — 
- 15 

1 10 


— 20 
— 20 

1 — 


1 10 
1 15 

3 — 

3 — 

1 15 
3 — 

2 20 
2 — 

2 — 

3 — 
— 25 

4 — 
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Nachstehende Werke »erden, so 
lange der geringe Vorrath reicht, 
zu beifolgenden Preisen abgegeben: 

ABRAHAM bar Chijja. 

Hegjon ha-Nefesch, nebst Abhandl. 
über das Buch und den Verfasser 
von S. L. J. Rapoport, nach einer 
sehr alten Handschrift horg. von 
E Freimanu. Leipzig 1860. 8°. 
20 Sgr. 

PAPPENHEIM, Sal. mCD ymN Text 
nebst deutscher Uebersetzung und 
hebr. Commentar v. J. Willheimer. 
Wien 1863. 8“. 15 Sgr. 

REGGIO, J. S. mn^nn nctfO. Wien 
1835. 8°. 15 Sgr. 

HEINE MANN, J. Der Prophet Je- 
saias. Text mit deutscher Ueber¬ 
setzung. Berlin, gr. 8° 20 Sgr. 

— Dasselbe mit hebr. Commentar. 
Berlin, gr. 8°. 1 Tblr. 10 Sgr. 

JEDAJAH Penini. Be - 

chinat Olam mit punctirten hebr. 
Text u. Uebersetzung von M. E. 
Stern, u. biogr. Einleit. Wien 1852. 
8°. 15 Sgr. 

MANASSE ben Israel. Q^n 

Nischmat Chajim. Heber die Un¬ 
sterblichkeit der Seele. Stettin 
1861. 4°. 22 V 3 Sgr. 

CATALOGUE de la Bibliotheque de 
literature hebraique et orientale de 
feu Mr. Jos. Almanzi . Padoue 1864. 
gr. 8°. 10 Sgr. 

ISAAC ben Muses >*1"' "HK Or Santa 
aus einer Handschr. zum ersten 
Male hgg 2 vol. Sitomir 1862. 
Fol. 4 Thlr. 20 Sgr. 

RAPOPORT, S. J. L. nrCC nnnn. 
Sendschreiben an die Rabbiner- 
Versammlung zu Frankfurt a. M., 
nebst deutscher Uebersetzung von 
R. Kirchheim. Frankf. a. M. 1845. 
8°. 10 Sgr. 


AMRAM Gaon. DlOI? Dl HO Seder 
Raw Amram. Liturgie und Ritual 
der Juden. Zum ersten Mal hgg. 

2 Theile. Warschau 1865. gr. 8°. 

1 Thlr. 

HEILPRIN, J. nrvnn 110 Seder ha - 
Dorot. Jüdische Chronik. 2 vol. 
Johannisb. 1864 gr. 8°. 2 Thlr. 
PHARCHI, Esthori. mpi “nODD Caf- 
tor ica-Phej'ach über in quo de riti- 
bus Terrain Sanctum spectantibus 
uec non de Geographia, Antiquita- 
libus, Nummis etc. eodem pertinen- 
tibus agitur. Denuo editit, textum 
ex codice mauuscr. Bibi. ßodl. 
emendavit variique generis annota- 
tiones adjecit H. Edelmann. Lex. 8. 
Berol. 1852. 1 Thlr. 20 Sgr. 

Julius Bcnzian 

in Berlin. 

Vorlag von Ed. Anton in Halle. 

HEILIGSTE DT, Dr. A Präpara¬ 
tion zum Propheten Jesaja 
mit den nöthigen die Uebersetznng 
und das Verständnis des Textes 
erleichternden Anmerkungen. 1869. 
gr. 8. geh. 18 Sgr._ 

Preis-Ermässigung. 

Von dem seitherigen Verleger habe 
« ich den klei ien Auflagerest von 

GHILLANY, F. W. Die Menschen- J 
opfer der alten Hebräer. Eine f 
geschichtl. Untersuchung. Nüru-f/ 
berg 1842. 50'/ 4 Bog. gr 8. 
übernommmeu und den Ladenpreis des 
bereits selten gewordenen Werkes von 
2V* Thlr. auf 1 Thlr. 10 Sgr. herab¬ 
gesetzt, für welchen dasselbe durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen ist. 

Prag, April 1869. 

Fr. Ilacrpfer’s 

Buchh. und Antiquariat. 


Soeben erschien ira Verlage des Unterzeichneten: 

3>cr ^csitufencb min ^DTI H2CT 

übersetzt und erläutert von Samson Raphael Hirsch, Rabbiner der israel. Religions- 
Gesellschaft zu Frankfurt a. M. 

Zweiter Theil piOtt' 

Preis: Tlilr. 1S^. — Fl. 4. 30. 

Tendenz und Bedeutung dieses Werkes für die Bibel-Exegese überhaupt und 
die wissenschaftliche Auffassung und Darstellung des Judenthums insbesondere 
sind durch den bereits erschienenen und allgemein verbreiteten ersten Theil hin¬ 
länglich bekannt. Die demselben gewordene Anerkennung und Würdigung sichern 
auch dieser Fortsetzung dieses bedeutenden Werkes eine Aufnahme, welche die 
Unterzeichnete Verlagshandlung eines jeden anpreisenden Wortes enthebt. 

J. Kaufmann, Buchhandlung in Frankfurt a./M. 


Verlag von Julius Benzian in Berlin. — Druck von Albert Lewont in Berlin. 




















